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" > ^ , h a l ^ a d ^ ' ' , . ^ P o s l v c i l e u b u n « : g a m M r i g »u X . hasbMrlg 1 5 « , I m K o n t o r : ganz<
^">tiatr b>« ., . „ ^ - " " l die Zustellung <»ö Haus ganzjährig 2 l i . — Insc l t i onsg tbüh r : ssür l l^ne
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Die «Lalbachcr Zcltmlss» erschtlxt täalich, mlt sll!!inahmf dtr Gmm» uiib Feiertagt, Vle Ndmlnlstn l t ion befitU««
sich >5o»g«KPlHh Nr. i i , d i , Medalnon Talmalin^Oasse Nr, e. Tp«chftm!b«n d<r ««daMon dm, N bis w Uhr

vormittags, Unfrankierte Vrit fe wcrdf» nichl nng<nommen, Ma ims i r iM «lcht zunlckgeslrllt.

^ Amtlicher Teil.
" l i l l ag "?^ ' ,^'u M. ^»iärz d. I „ u,n ^ l Uhr nach<
^'^z d ic " ! " ^'^ ^zher-zoglichen Haustapolle zu
^hrer f . . ^ " ^ ^ - ' an, 14. d. M. geborenen Sohnes
^^'orzo^ »^ H^ieitou des durchlauchtigsten Herrn
^"^aston ^ ^ ' r F e r d i n a n d und der durch-
furch I ." " l au Erzherzoain ')^ a r i e (5 h r i s t i n e
" ' 5ran, M ^ ^ ^ ^ ^ n Gnaden den hochw. Vischof
^ " n e u a ^ ^ D o p p e l b a u e r statt, bei welck>er
^ a r i ^ ? ^ Erzherzog die Nmnen G o t t f r i e d
^Nt^n m " ' ^ ^ ^ t e r F e r d i n a n d H u b e r t

! " U c h t i M ^ '"Nr Seine k. lmd k. Hoheit der durch-
^ ö o n ' ^ ' ^he rzog F e r d i n a n d Groß.
voheit A l f ^ " ^ c a n a , vertreten durch Seine tön.

! ono Grafen von E a s e r t a .

^ i r k ^ S c k n ^ ^ ^'^ ^ " l t u s und Unterricht hat den
NÄ, U ^ ^ ^ ^ " ^ ^ Schlilbezirke Gur-kfeld und

^ 'Schul in f? . 'Lehrer Anton Vi a i e r zum Be-
^ l ' !«e. . ^ ^'^ ^ " slovenisckmi und dcutsch-

3 i t r t^ ^.""quist ischen) Schulen des Stadtschul-
^ t i a ^ ^ U ' n c h und den Obcrlchrer Ludwig
^ Echilil,.!, ^ a g o r zum Bezirks-Schulinspektor für
x ^"tsck^ V^. " " ' ^ l d und Lit tai (mit Ausnahnre
^ lmlfe, >,..,. ^raerschnle m Gurtfeld) für den Nest

' " " 3nntrions-Periode ernannt.
ll» «n»?^ dem »»,^1.,
« ^ lw2 A ! «jatte,ur «Wien« Ieltnna. vom 16. und

n? ^reher^.'..<! " " ^ ^ ^ wurde die Weltenxrbreitung
-^ l . 10 ,l,^"«nm« verboten:
A ' 532 . ! ^ ^ fliegende Blätter, vom 9. März 1902.
A ' W < I . i ä < ^ ? ^ ° ' " " " 7' März 1902.
?, t' 6l „ ^ 6 ««vm>. vom 13. März 1302.

l902 ^ ' ^3 und « « " ^ ^ l " " ' ddto. Neapel, 3. März 1902.
"<!. no W , i ^ Tribun», ddto. Rom. 4. und 10. März

^ - 654',5 ^ " ^ ' " t o , Turin, 5. März 1902.
A ' W « i ^ , " ^ » ddto. Mailand, S.März 1902.

6' Ul!̂  1^? und ^ "?. Ulu«lr»tH. ddto. Rom, 9. März 1902.
N Wrz I W 2 ' " ?"v»2o ä°II« Iä°«. ddto. Rom,

^ ä l z i ^ 2 . ' ^ ^^"1» ä^i 8o«i»ii5t" ddto. Ravenna,

Nr. 69 ,6»22«ttl» ä»l l»i»po!»>» bdtv. Turin, 10. März
1902.

Nr. 249 «la«« I l ^ i in» . vom 13. Mälz 1902.
Nr. 30 «8«!,ll<z ^!»t)-» vom 13. März 1902.
Nr. 11 «klomtor» vom 8. März 1902,
Nr. 4 .Walki.» vom 9. März 1902.
Nr. 1l «l'>»,vll«. vom 9. März 1902.
Nr. 214 «Lil,!wtull<l '!/.i«t >v/l>orO«)c:l,».

Nichtamtlicher Teil.
Die reichsdeutsche Presse über die Alldeutschen.

N e i l i u , 19. März.
.'jur gestrigen Nede des Abg. Schönerer schreibt

die „Kreuzzeitung": „Gestern haben Eifenkolb und
Schönerer die Gefühle aller ihrem Kaiserhanse treu
ergebenen Oesterreiä)er schwer verletzt un5 sich deshalb
den wohlverdienten Ordnungsruf zugezogen. Au6 den
Nachrichten über ihre Neden ist zu entnehmen, daft die
in ihnen kundgegebene Verherrlichung des Hohen-
zollerN'Hauses mißbraucht und daß das am Schlüsse
ausgebrachte Hoch und Heil auf die Hohenzollern feine
Spitze gegen die Dynastie und staatliche Selbstml^ig'
teit de^ österreichischen kaiserlichen Staates richtete.
Wir Deutsche sind gewiß erfreut, wenn unser geeintes
Vaterland und dessen Herrscherhaus vom Auslande
Beweise der Sympathie erhalten. I,M'esondere fühlen
wir uns geehrt, wenn in einem befreundeten Staate
dein Wnnscl)e eines dauernden Bestandes der beider-
seitigen Freundschaft Ausdruck gegeben wird. Es ist
auch durchaus natürlich, daß lvir als Angehörige des
Deutschen Reiches für die auf die Pflego des Deutsch-
tums im Nachbarreiche gerichteten Bestrebungen
völlige? Verständnis bekunden. Aber wir tonnen uns
nicht für eine Bewegung begeistern, welche, sich auf die
nationale Einheit aller Deutschen berufenb, das eigene
Vaterland Preisgibt. An diefer unserer Stellung ver»
mag auch das Eintreten der Mhrer dieser Bewegung,
inslx'sondere des Dr.Eisenkolb, für die ,Los von Nom'-
Bewegung nichts zu ändern. I m Gegenteile, dieselbe
ist nur geeignet, uns dieser letzteren gegenüber große
Vorsicht zur Pflicht zu macheu."

Der „Lot'alanMger" schreibt: „Der wahre Pa<
triotismus hat seine echte Beschäftigung im eigenen

Hause zu beginnen. Weil sich Schönerer im Nevhs-
rate gegen diese Vorbedingung auf das gröblichste
vergangen hat, kann das Hoch. das er auf di« Hohen-
zollern aufbrachte, hier nicht anders denn als durch-
aus peinlich emvfuudcn werden."

Die „Germania" bezeichnet den Vorgang als
eine»: unerhörten Skandal. Das Blatt gibt die von
ihm als treffend bezeichneten Aufführungen ihres
Wiener klorrespondenten wieder. Dieser sagt, daß eine
so widerwärtige, freche Verhöhnung des dynastischen
und vatriotissl)cn Gefühles i l l der Geschichte der enro^
päifchen Parlamente beispiellos sei. Das patriotische
Moment werde von der Alldeutschen Partei in
schurtenhafter Weise vor dem ganzen Lande verhöhnt.

Die „Norddeutsche M g . Zeitung" schreibt: „Fürst
Bismarck hat stets daran, festgehalten, daß wir uns m
die inneren Angelegenheiten anderer Staaten nicht
einmisclM sollen und daß die Achtung der Dynastie,:
einen wesentlichen Bestandteil eine guten internatio-
nalen Politik bildet. Dies gilt im besonderen Matze
für das Velchältnis des Deutschen Reiches zu der öfter«
reichisch'Ungarischen Monarchie, sowie in Bezug auf
die beiden engbefreundeten Herrscherhäuser Hohen-
zcllern und Habsburg, und zwar heut« ebenso wie zur
Zeit Kaiser Wilhelms des Großen und seines großen
Kanzlers. Der Abgeordnete Schönerer hat gegen diese
bewährten Grundsätze mit dem Schlußsatze seiner
Nede gröblich verstoßen und der Wirkung imch, lva6
auch seine Absicht geiveson sein mag, seinen czechischen
Gegnern und anderen zerfetzenden Gegnern Vorschuh
geleistet."

Das „Berliner Tageblatt" stellt Schönerer als
politischen Hanswurst hin und tveist die verbvecheri
scheil Phantastereien der Handvoll altdeutscher
Schreier mit Entrüstung zurück.

Die „Kölnische Zeitung" wendet sich in einen,
Leitartikel gegen den vom Abg. Schönerer gebrauchten
Rns: „Hoch Hohenzollern". Sie nennt Schönerer
einen politischen Don Quichote, der jenen Huldigungs-
ruf zum Kampf- und Hetzruf herabgewürdigt hat. Nur
eine fast ganz unbegreifliche politische Verbohrtheit
lönne diefe Aeußerung erklären, die glücklicherweise
von niemandem ernst genommen werde. — Die

Feuilleton.
Hehung, Entwickelung und Verfall

der Sprachen.
^ ^ Epracl ^"sehung.)
l ^ ^ S t n . f s ^ "lren Aegypter machte wieder,
^ ' Iwnr i, > "'belangt, cinen Schritt nach vor-
b°ck " M b i ^ ' m "ltägyptischen Wörter noch zu^
kin ' " n r d ^ " / " " ' ' l ' l n ohne Flexion oder Biegung,
^ t ^"^rnck' x'^' " " l ' i melir selbständig, sondern
Td,- ^'issr >,, " ' grammatischen oder syntaktischen
" ^ ' ' n ^ «"spiele der ägyptischen
'll, <^'n Nobr.' s. ""lchiedenen Perioden erhalten 1
" ^ ^ l ' l n . i !> ^ " Tpt-a<l)o der Kopten) starben
^ bio s^'udcM' n. Chr. aus. Venvandt damit
^ e / ^ r ^ noci , " sprachen, von denen einige in
^ ' l ^ ^^i,m,i^ '^"uzntage gesprochen werden. Alle
" " t ^ "^ ssl^ck<.>."'^^""' " " 5 Verbalendungen und
' ' ' N n n . ^ " n n n ^ ^^ ' ^ ' Mehrzahl sowie einige
""' 0? ' " «na, ^ " " ' U ' n . I n gelvisser Beziehung
^>N'.>? ' "ois, . , / . "" 0" l Knntischen Sprachen über^

T '^ . " " nuf '^ " " " ^ bedeiltend größeren ^or-

^^ m!'^ 'u zerfallen in eine nörd°
^l^""schon ^ . ' " 7 ^ ' Gruppe, in lvelch letzterer
,"t di/^'t'sch,. " . " ^ ' oer erste Rang gebührt. Ein
^ n i ^ " s c ^ ' ^ " ' " " l der semitischen Sprachen
^ , " d , - , i , ^ ^ " I den Wurzeln derselben ge-
^>l d<> ^ ' ^ c n . ' ' ^ ' " ' ' ^ ' " ""'Handen sind, zwischen

> n .̂ ^ov t^ , . , ^ "uk ' eingeschobon werden; auch
^ l>v^u t c>nwa,i f' ° b " hiiüen uin eine Silbe oder

^ c h » ^ (krsch '!!' ' ^ " diesem Typus läßt sich
' bnsl 0^, f ' "U"a in den indoeuropäischen

' "Wnssntisä)<' GoriWe miWokaleu

vervollständigt wird, vergleichen. I m übrigen aber
zeichnen sich die indoeuropäischen Sprachen durch eine
ungewöhnliche Mannigfaltigkeit von Bildungsfilben
aus.

Zu dieser Sprachengruppe gehören bekanntlich
die indischen, die iranischen, die, armenischen Sprachen,
die alt- und neugriechische Sprache, die albanischen, die
italienischen, die teltisäM, die germanisäM und die
slavischen Sprachen, zu welch letzteren die ansgestor
bene altpreußisck>e Sprache und die noch lebende
littauische und lettische Sprache in einem nahen Ver-
wandtschaftvverhältnisse stehen. Zahlreiche Sprachen
dieser Gruppe sind bereits anogestorben.

Den Typus der indoeuropäischen Sprache», bilden
drei Eigenschaften, mit denen die grammatisck)en und
syntaktischen Verhältnisse zur Darstellung gelangen:
der Ablaut, der große Reichtum an Personalendungen
und anderen Suffiren sowie die Fähigkeit, aus ver̂
schiedenon Wurzeln neue, selbständige Woi-tformen zu
bilden. Was die Endungen anbelangt, so ist die Be
deutung derselben zumeist verloren gegangen, wac-
ein nx'sentliäies Nntersä)el'dungsmerkmal zwischen don
indoeuropäischen und den noroaltaischen Endungen
bildet. I n der Fälligkeit, auo verschiedenen Wnrzoln
neue, selbständige Wortformen zn bilden, steht die
deutsche Sprache mit ihren Dekompositen obenan. Die
slavisch«, Sprachen haben diese Fähigkeit nicht, dafür
unterscheiden sie aber perfektive und imperfektive Zeit-
wörter, was wieder keiner anderen indoeuropäischen
Sprache zukommt.

Indessen jind die Prinzipien der Wort-
bildung niraends konsequent durchgefühlt. Dies kann
dadnrch erkläl-t werden, daß auch nach der erfolgten
Scheidung der verwandten Sprachstämmen deren
Sprache noch keineswegs fixiert war. So wurden
boispjfl5w?is? in der tatschen Sprache aus der yiil le

der zu Gebote gestandenen Mittel hier starke, dort
schwaa> Bildungen zum Gcmeinguto (ging, lernte).
Die Sprache war demnach noch immer eine flüssige
Masse, zn deren Festigung ein großer Zeitraum erfor-
derlich war. Auf diese Weise lassen sich anch alle Aus»
nahinen in den Sprachen erklären. —

Der im Verlaufe diefer Ausführungen besprochene
Prozeß geht noch heute vor sich. Die Schriftsprachen
schöpfen aus den Dialekten und umgekehrt. Die
Sprache wechselt noch immer. Die alt- und die mit tet
hochdeutsche Spraä)e waren nur Dialekte; eine ge-
meinsame deutsche Schriftsprache gibt es erst seit der
Reformation.

VII.
Da jede Sprache ein organisches Wefen ist, sehen

anch ihre Entstehnng, Entwickelung und ihr Verfall
den gleichen Erscheinungen bei anderen organischen
Wesen, also bei Tieren und Pflanzen, ähnlich. Des
Wechfels wird man sich übrigens, den Fall ausgenom-
men, wo sich die Schriftsprache festigt oder die Ter»
minologie fixiert wird, gar nicht bewußt. Der Wechsel
isl entweder ein positiver, wenn er Neues schafft, oder
ein negativer, wenn Altes in Vergessenheit gerät, oder
endlich ein ersetzender, wenn Neues an Stelle des
Alten zn stehen kommt. Er zeigt sich in allen Gebieten
dee sprachliclM Lebens. Ter Grund des Lantwechsels
z. V. liegt vorzugsweise darin, daß gewisse Laut-
gruppen bequemer als andere ausgesprochen werden
lönnen. So ist ohne Zweifel das italienische ot lo ui:5
s!l,tivsi leichter als das lateinische acto nni> onprivu»
aufzusprechen. Diese Bequemlichkeit ist " " " d e r Ver«
schiedl-nheit deo cN'iratonscheu und ,,msi5nl,schcn Nt-
rentes sowie vou der Lautharluonie adhangig.

I n hrer Jugendzeit ist dw Sprache «m upp:g.
sten u.,d stärksten, im Alter flicht chr Lebenssaft
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deutsche Regierung habe unzweideutig und wiedeiholt
die Erklärung gegebm, daß sie allen Bestrebungen in
Oesterreich, luelche das Bündnis beider Staaten in
ein bnndesstaatliches umwandeln wollen, schroff ab-
lehnend gegenübersteht. Die Schwierigkeiten und der
fortwährende Zwist, welche ein reichsdeutsch-öster-
reichischer Vundesstaat hervorrufen würde, würden
den etwaigen Nutzen mehr als aufwiegen. Das jetzige
Verhältnis bietet den Nutzen einer solchen bundes«
staatlichen Einigung, ohne, wie sie, eine Quelle fort-
währenden Haders und unermüdlicher Eifersucht zu
jein. Auf das nachdrücklichste müssen die Reich.vdeilt-
schon aber gegenüber den sonderbaren Schwärmern in
Oesterreich sich verbieten, daß der Rnf „Hoch Hohen-
zollern" in derartiger Weise mißbraucht werde.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 20. März.

Die „Neue Freie Presse" nimmt mit Befriedigung
Kenntnis von dm Aeifallsäußerungen. mit denen die
Erwähnung der, Beziehungen zwischen O e s t e r -
r e i c h - U n g a r n und I t a l i e n in der römischen
Kammer begleitet waren, und beruft sich auf die Tat-
saa>', daß von österreichischer und ungarischer Seite
nichts geschieht, was geeignet wäre, unfreundliche
Empfindungen der Italiener zu nähren, ja daß um-
gekehrt sich kaum eine andere station mit allen Ema-
nationen ihrer Ml l tnr und launi ein anderes Land
solcher Synipathien in Oesterreich und Unganr er«
freut wie I ta l ien und sein Volt. Die Negierungen
von Oesterreich und Ungarn dulden auch nicht, daß
durch irgendeine Ungebühr die Empfindungen der
Bürger des verbündeten Staates verletzt werden. Dies
habe der Vertreter der italienischen Negierung in der
römischen Kammer selbst bestätigt. Es stehe zn hoffen,
daß dieser Vorfall nicht ohne Folge bleibe auch für die
Haltung der Parteien und der Presfe in I ta l ien. Es
sei gar kein Grund abzusehen, warum da.sAündni.5 der
Regierunge?! nicht auch ein Herzensbündnis der Natio-
nen lein könnte.

Man schreibt aus Budapest: Die F e j s r d k r y -
K r i s e ist endgültig beigelegt, ohne daß auch nur der
geringste Bodenfatz voll Verstimmung auf irgendeiner
Seite zurückgeblieben wäre. Man hatte in den. maß-
gebenden Kreisen guten Grund, diesen Allsgang der
Krise vom Beginne an zu erwarten, da man wohl
wußte, daß es nicht politische Motive waren, loe.IH>en
die Nücktrittsabficht des Holw6dmmisters entsprungen
war. Ein ehemaliges, längst verfallenes Blatt der
gewesenen Nationalpartei erdreistete sich vor Jahren,
dir persönliche Ehre des Freiherrn v. Fej,6rvkni an->
zugreifen, lvas dieser den. Führen: der National«
Partei nachtrug. Es wurde jedoch festgestellt, daß die
Leitung der ehemaligen Nationalpartei diesem Zei-
tungsausfall vollkommen ferne stand. Zwischen F Z M .
v. Fej6rvüry und dem Handelsminister v. Horünvzky
hat eine freundschaftliche Äusspracl)o, stattgefmrden,
und damit war die Honvodminister-Krlse friedlich bei»

gelegt. Diese Lösung tonnte umso eher erfolgen, als
auch die allerletzten Dissonanzen zwischen der ehema-
ligen Nationalpartei und der liberalen Partei längst
verklungen sind. Die öffentliche Meinung Ungarns
ist nach den erhaltenen Aufklärungen über den ganzen
Zwischenfall zur Tagesordnung übergegangen, und
da5 Abgeordnetenhaus setzt bis zu den Osterferien, die
bwnen wenigen Tagen beginnen und voraussichtlich
nur von kurzer Dauer sein werden, die Budgetdebatte
in aller Nuhe fort.

I n S p a n i e n ist die M i n i s t e r k r i s e durch
die Umbildung des Kabinetten Sagasta b e e n d e t
worden. Fünf Portefeuille bleiben in den Händen
der bisherigen Inhaber, vier Nessorts erhalten neue
Leiter; darunter befinden sich die zwei wichtigsten M i -
nisterien, derentwegen die letzte Krise entstanden ist.
I n das Finanzministerium tritt Nodriganez, der bis-
her öffentlich noch nicht viel hervorgetreten ist, wäh-
rend Moret, der schon seit langem im politischen Leben
steht, das Ministerium des Innern übernimmt.
Außerdem wurden das Handelo- und Ackerbanmini-
sterium mit Eanalejas und das Instizministerium
mit Monti l la neu besetzt.

Nachdem seit längerer Zeit über die in der K a p -
K o l o n i tätigen Buren - Abteilungen keinerkn
Meldungen eingetroffen, berichtet nnn eine der
„Daily M a i l " zugegangene Kapstädter Depesche von
der Wegnahme zweier britischer Proviant»Convois
durch die Buren, wobei große Quantitäten Proviant,
der für die Garnifon^ftädte in der nordwestlichen Kap-»
Kolonie bestimmt war, in ihreHände fielen. DieBuron
zählten, wie diese Depesche meldet, l.M) bis 2500
Mann unter dem Kommando des Bnrenführers
Maritz. Die Engländer hatten alles vorbereitet, um die
feindlichen Streirkräfte auch aus dem Nordweswn der
,^aft'Kolonie zu verdrängen. Die Alockhanslinie von
VictoriaWest bw Victoria-Noad sollte gegen die Lam»
bertsbai vorgerückt werden, und nach Verprovian-
tierung der Garnisonen sollten die Operationen be-
ginnen. Damit ist es nnn nichts. Innerhalb der letzten
Wochen wurden die Operationen der Buren an ver«
schiedenen Stellen erneut. Der Feind besteht durchaus
aus Veteranen und den besten Streitkräften.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r v e r s i c h e r t e P r i n z . ) Prinz Heinrich

von Preußen war bekanntlich während feines Newyorter
Aufenthaltes beständig von einer großen Anzahl von Po-
lizisten und von Detektivs in allen möglichen Verkleidungen
umgeben. Für seine Sicherheit war alles Ordentliche auf-
geboten worden. Aber: „Sicher ist sicher!" dachte die New-
yorler Polizei, und deshalb hat sie, wie erst jetzt nachträglich
belannt wird. das Leben des Prinzen Heinrich mit 4V2 M i l -
lionen Dollars (gleich zirta 22'/.. Millionen Kronen) gegen
Mord versichert. Man sieht: Lumpen haben sich die New-
l)orler bei der Bemessung der Versill>rungssumme nicht
lassen, aber eine Polizei, die das Leben ihrer Schutzbefohlenen
gegen Mord versichert, das ist gewiß echt amerikanisch.

— ( M i n i s t e r ode r E i n b r e c h e r . ) Ein eigen-
artiges Abenteuer erzählt der „Gaulois" von dem französi-

sche» Finanzminifter: Vor turzem bcmerM der '̂ v, ^, i»
lwc den» französischen Finanzministerium Wacht 1 ^
der Dämmerung einen Mann von etwa vierzig ^ ^ ^ z'<
anständig gekleidet war, wie er aus dem 5N)^ ^. W^
entkommen suchte und sich anschickte, das umschließe"^ ^
an einer Seite zu übersteigen. Der Posten eilte ye ^
richtete sein Vajonnett auf den llebeltäter. Der " " ^ . lüi
sich aber nicht stören, sondern kletterte loeiter. " ^ ^ . .^
der Soldat. „Ich bin Caillaux. der Finanzminist^ «̂
„Du bist der Minister! Das kannst du mir !" ^
zählen . . ." llnd dabei schickte sich der Posten, l " ^ ^
Insttultion, an, den Mann beim ilragen zu f"^" . ^
zu näherer Erklärung vor den Adjutanten zu 5 " / / ^ ^
trat jedoch der Pförtner Scincr Exzellenz d a M ^ ^ c ,
alles gehört hatte und für die Freiheit seines A " ^ W'
eilte mit einem Schlüssel herbei und öffnete. / ^ ^ ü '
Kletterer war in der Tat der Leiter der f r a n z ö s M " ^ "
zen. Er hatte eine Einladung zum Diner von fe^k .^ ghsr
erhalten und wollte sich zu diesem begeben. 6 l ^^g>l!
seinen Schlüssel vergessen, und da er jung und ^ , ? , ^ i i^
schen Uebungen sehr stark war, wollte er otmelven . s„t
das Gitter klettern, statt noch einmal zurückzugehen
den Schlüssel zu holen . . . .. ^ p

— ( L u f t t o r p e d o s . ) Während der " " 9 ' ^ b"
nate sind von einer Speziallommission, bestehend ^ ?
vorragenden schwedischen und norwegische» ^ j s ^
offizieren, eingehende Versuche mit den ^^^.^»st>vl^
Major Unge konstruierten „Lufttorpedos" auges'"^ ^
welche soeben ihren Abschlufj fanden. Das Erg" ^
streng geheim gehalten; man weiß nur, daß die ^ ^ le !
besten Erfolg hatte». Aus vorzüglicher ^ " ^ bi<>">̂
baß die Lancierung dieser Torpedos für die "^ „i ^
Mannschaft vollständig gefahrlos zu sein s ^ ' ^ ^ F l ^
folge einer Hemmvorrichtung, welche erst während ^ M
des Torpedos durch die Luft ausgelöst wirb, cine A!
Sprengung des Geschosses gänzlich ausgeschl^^^ ßL
hohen Elevationen fliegt der Torpedo bis "A 'io" ^
fernung von zirka acht .Kilometern; bei einer ^ ^ o B ^
nur 15 Grab wirb eine Entfernung von drei . ,^ ü>
erreicht. Die zerstörende >craft dieser Torpedo- ^
eine ganz entsetzliche geschildert: sämtlich ^^sagte ^
das Ziel. und der Pertussionsmechanismus vell
einzigesmal. htli<^

- ( E i n e V o g e l s c h l a f s t ä t t e . ) ^ ß<F
del Frtf. Ztg." aus Barmen vom 16. b. M>: 6 " " " ^ K
Vl,gelschlafstätle, w,e es deren in ^vutschlcmd ' " " ^
schränkte Anzahl gibt. befindet sich in u n n n t « ^ ^
von Varmen. Sie besteht in einer etwa 50 He ^ ^ t ! l ^
dreißig Jahre alten Tannenschonung, welche ^ lich ^z
Schutz gegen .Mltc und Raubvögel bietet. Allavt „ ^ "
sc.mmeln sich hicr seit einer Woa> taufende vo" ^ s ^ . ^
dem nördlichen Rheinland und dem westliche ^ ^.
um ihr Nachtquartier aufzuschlagen. I n ^ " ^ „ t e " ^
20, ja 100 und noch mchr tominen sic denn ^ ^s5
Tagesgestirnes herbei und vereinigen sich ^ . ^ L " ^ ^ !
Valle. der sich hin und her wiegt, bald hoch ill d't ^ e'̂
sich hier teilt, dann fällt und sich schließlich " ' " s ^ . ^
»chwarzen Masse vereinigt. Wenn alle zusa"w" ^bt.^f.
fallt wie mit einem Schlage die ganze s^v.^ho^«!:
sch'virrende Schar in die Tannen. Das 3 ? a u ! ^ ^
v.nd nur noch einige Zänker lassen sich ^ " ' ' ' s . „ ^ M >
stecken die itöpfe unter die Flügel und ^ " ' ^ ' ^ 1 , ^,i
ersten Sonnenstrahl erwacht das ganze Star ^,i>! .̂,
mit lautem Gezwitscher auf, macht " "h re " ^ ^
Touren über dem verlassenen Quartier und s ^ l l ab^
einzelnen Partien der Heinrat zu. Die Zahl d e ^ ^ - ? ^ ,

Lauten. I m Altslovenischen gab es eine Melrge von
Selbstlauten, nn Zteuslovenischml loerdeil solche sogar
inmitten der Wörter verschluckt. A m deutlichsten zeigt
sich dieser Umstand in den Dialetten. I n Laibach
spricht man z. V . „Nuv8 8u v 5u lu?" statt „ N e
bo5 8«! v ßolo?" I n Unterkrain hört nmn 1'W5 statt
r » ! 6 t i l - , Väüv^ statt Viclüvii-. «küäu statt « u l i l ^ ü l .
Aehnlicl)cs findet man in anderen Sp raäMi (vgl . dai?
französische m»^ö statt luuuui<!ur> v ln statt v v i l ü ,
mamnel ! statt N a ^ m o i s e l i t ; lc.).

Wie in den Formen, so ist auch i n den Enöungen
der Verfal l und die Neuformierung ein Zeichen der
Veraltnng. Die romanisckM S p r a ä M und auch das
Deutsche haben die Mehrheit der zur B i ldung der
Fälle dienenden.UennzeiäM verloren. Auch im S l o
vlnischen macht sich derselbe Verfal l bemerkbar. I n
Laibach untersäMdet man niä)t lnchr den Nominat iv
der iveiblichon 9ianien anf n voin Attusativ und I n -
strumental (v 5ula, l i d i ^ j uo u^ ' i i v l i k l l rid:v w
j o jzz voä« i )o t<^n i l i /. l u l ^ i u ) . I n der Konjugation
aingeil der Imperfekt und der Aonst verloren.

Endlich geht in der Sprache anch dle träftige Aus-
drnclsweise in der Syntax, verloren: dies geschieht
dort, lvu der Vol lsmund nrohr und mehr die Par-
tizipia und Gerundia fallen läf;t und alle diese Kon-
strultionen durch llmschn'ibungeil imd Nebensätze er-
setzt. — Den Verfal l der S p r a ä M b^'chlennigeir über-
dies fremde Einflüsse. Es smden fremde Wörter,
fremde Konstrnttionen Eingang, welä>c die Sprache
vernnftalten. Und selbst wenn al l diese ziranlhmten
glücklich überstanden sind, ist die Sp rach , ob früh
ob spät, mmll6lveichlich dein Tode verfallen. Einige
sterben ohne Nachkommen aus wie z. V. die Spraä>e
der alten Etruster, andere lafsen kräftige Sprossen
zuriick, wie die latcinisck)e Sprache, von welcher die
romanischen Sprachen ihre Herkunft Mr i ten .

(Hchluh folyt.)

Line Hamburger patriziertochter.
«oman aus dem modernen Hamburg von Ormanss Sandor.

(63. Fortsetzung.)

„Du weißt, wie, ich zu deinem Bruder stehe," sagte
sie ernst. „Wir haben uns verlobt, ohne das; wir vor-
derhand Aussicht auf eine Venvirtlichnng unserer
Hoffnnngon hätten. Ich wollte und wi l l noch heute
nicht ohne den Segen meiner Eltern heiraten. Aber
ich lasse mich anch nicht zwingen, einen: anderen
Manne meine Hand zu reichen, l lnd das möchte man
jetzt. Vor vierzehn Tagen kehrten wir ans Ostende
zurück. Wir trafen dort den Grafen Rantzau. Du weißt,
daß meine Ml t te r diesen Belverber um meine Hand
sehr begünstigt: sie möchte zn gern wieder ein aristo
kratischeö Element in unsere Familie bringen, und ich
habe sie stark im Verdacht, daß sie dieses Zusammen-
treffen in Ostende absichtlich herbeigeführt hat. Die
zndringlichen Eourtoisien des Grafen, der fich zndem
noch der besonderen Gunst meiner Mutter erfreut und
dcn ich deshalb nicht gebührend in seine ^chranten zu-
rückweisen durfte, haben mir den Aufenthalt dort nxhl
verleidet, fo daß ich herzlich froh war, als wir schliefe
Üch wieder heimfahren konnten. Leider war de^ Gras
schon ein paar Tage vor uns wieder in Hamburg an-
aelangt und überläuft uns nun Tag für Tag mit fei
i en Vesnchen. Mein Vater war anfange nicht sehr er-
bni t von dcm Gedanken, mich einem adeligen Offizier
zn geben, aber die Mutter hat ihn — unbegreiflicher»
Nx'iso— doch endlich ihren Wünschen gefügig gemacht.
Nnn martert man mich tagtäglich - was sage ich:
stündlich, mit Bitten und Vol-stellmlgen, doch dem
Grafen, fatls er in diesen Tagen seinen Antrag macht,
mein Jawort zu geben. Heute, morgen hatte ich eine
entsäMende Unterredung mit meiner Mutter —
leine Szene. Sie erklärte mir einfach kurz und bündig,
daß sie meinen Eigensinn endlich satt habe. Nenn ein
M d zy tMiHt lH Pn H M zu ettyMn, so V ch

Pflicht und Saa> der Eltern, die I ' ü w ^ ^
greifen und für dasselbe zu handeln. ^. ^ ^ n ^
ihr ebenso fest und ruhig, daß ich ein- f ' ^ M ^ /
Werbung des Grafen ablehne und l " " ^ >l'^.
Welt mich zwingen werde, einem " U g " ' " ^ a " ^
meine Hand zu reichen. Dann a imM ^ , ^ .
ander. Hente beim Abendessen erklärte n' ,1" ,
in des Vaters Beisein, daß der Graf "N ^ 5 ^
sckMlich in aller Form um mich anhalten ^ K > ^ ,
man tagödarauf die Verlobllngc-kcn^ .̂ . q ^
könne. Ohne anch nur irgendwie ^ . " " , ^ o l ^
nehmen, oder eine Frage an mich zn ^ . , ! ^ d ^ ' ^ '
die Eltern dann allerlei Einzelheiten " " ^sa""^.
lobnngsdiner und über andere b" " " . . n i ^ ^
hängende Dinge. Ich protestierte "ü t ^ ' ^ ^ ^
da ja doch alles in den Wind gesp""^ . t,ic ^ '
iveiß mit unheimlicher Bestimmtheit, ^ ^ ^ ' i ^
sich jetzt entwickeln würde. Mein Vaü'r l u ^ ^> ^
lmng des Grafen akzeptieren; nmn , , i r ' ^ ^
lobnng, ohne mich zu fragen, gleictMN ^ ^ ^ , ^
>topf lveg, proklamieren. Beide, ElteM " ^ ' P ^ ^ !
ein Ding der Unmöglichkeit, daß ick n " ^ y ^ ö >
oder ihre Pläne durchkreuzen könne. ^ ^,- i l " ' ^ ^
Rechnung ohne deil Wirt gemacht. H ^ l t s ^ /
sten Frage, meines Lebens wil l ich 1 " " ' ^ ^ /
>Uagloo hätte ich deln Willen m " N " ^ f c - l " ' / ,
^!obmsglück geopfert, aber mich M l ^ n ^ ^' ,
^eben an das eines Menschen s c h " ü ^ ? ^ s ^ 3 ^ ^
einmal unbegrenzte Hochachtung und ^ ^ ^ p'̂  '
weniger Sympathien entgegenbringt ^ , M > . 5' l
wil l ich nicht. Deshalb stebt i m " ' . ^ ^ ' ,?'̂  l
Morgen verlasse ich mein Elternhaus ^^,.?sl / ß
länfig nach Berlin. Dort wohnt eim' P ' ' , Hi^'^,F" .
von mir. Sie ist kränklich und hat l " ' ^ ^ L
jedem Brief fleht fie nnch an, sie "^, ze^ -
und deöhcüv weiß ich< dah ich bei i h r ) "
WiUlo^rWkn hm -—^' l
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ä>ifer»^"lomnm^" Stare durfte sich auf eine Mil l ion be-
sosch» ^'^M's>llttt luürbe es sein, zu erfahren, wo sonst noch

^ogelschlafstättr» sind.
^ s c k ^ " ^ A u f s e h e n e r r e g e n d e H e i r a t s -
l'schc 'w ^ ^ ' ^ " " ^ Newyort berichtet: Del cmveiila-
^ l dk -.I > ^ " ^ ' ^- ^ lw l , el'.'. 3^ Jahre alter Mann,
in H /, ^"l)cc alte Mill ionärin Noye „entführt" und sich
D°»,e ^ ! ? '"'^ ^^ uauen lassen. Die Verwandten der alten
"loeaen s- °̂  ' ^ '^^ ^ M " Gemahl — wollen den Maler
Zkg^^^ f i ih rung" verhaften lassen. Einem Berichterstatter
^ a l , " ^ ^ ^ ^ " ^ ' " ^ ^ 'st w"l)r, das; meine Frau
^ < n / ' ^^ '^ ^^^ lch nur 35. Solange wir aber einander
licht ai " " " ^ ^ " Altersunterschied nichts aus. Man sollte
'hin llu " ' ' ^ ^ eine Fran fliehen müßte, uin den Mann
' ^ e m ^ 6" heiraten. Dies war aber bei uns der Fall.
3lc>u ,, f " "5 in der Gesellschaft ist so gut wie die meiner
Hch >n, !!'^^ Familien gehören zu den ältesten im Lande.
Wldittn >! °" ' '^"^ " ' London vorgestellt und bin an der
^eineV ^ ° bekannt wie in Rom, München nnb Berlin,
gleich. A " " " "b ich sind für einander geschaffen. Wir haben

^ ">i,chanungen." Na also!

^pite^ >̂s ^ ' ' ^ H u m o r i s t e n.) Zu dem anziehenden
"chtei i ' , ^ ' ^ Kindermunde" teilt ein englischer Beob-
^isp, " "nem Londoner Journale eine Anzahl sehr hübscher
>vie n " ° " e l " " vieijälirigen bindern mit. die die Art,
luchei, ' " ^ Beobachtungen machen und sich zu helfen
!!'N»chö/ ' ""schcmUch illustrieren. Als einen Veitrag zur
^ h i e n ' ^ s ' ^ ^tadttindt» tann man folgenden Fall an-
^üd >, " Londoner Junge tam zum erstenmale aufs
Me»lt ! " " ' " " ^ ^ leine Aufmcrlsamleit anf ein Pferd
botest,' " ' " ^ ^ l l ^ s ^ ' " ^ " ^ 'st k"" P f " d " , sagte er
^lei, s - ^' "^^^ '^ tine Kuh." Gegenvorstellungen von-
„YZ ^ ' " ^ envachscne,'. Gefährten hatten leinen Erfolg,
ein« u, s ' ^ fcrd". erllärlc der Junge von neuem, „es ist
3a„nli Pferde haben Droschken hinter sich!" — I n einer
Eie h 'vcn ein Mädchen, das den bindern sehr alt schien,
e^z .̂,, 3" l l ihr Alter wissen, waren aber zu wohl-
!°l^.> ^ ' " "ue Frage zu stellen, oie verletzend hätte sein
IllH ^ ' ? " ersannen sie denn eine List. Einer der Knaben
)ahl t , , / ! ! . " ' "» ' Vuche. daß die Aloe nur einmal in hundert
"bast V ? " s ^ ' ^ " fragte " das Mädchen schnleichelnd:
ä̂bche . ^t°e fchon oft bnihen sehend" — Zwei kleine

"t>llm>'"i^ London wurden aufs Land geschickt, um einen
Ulftcwl' ," ^"ss" ,zu habeu. Bei ihrer Rückkehr wurden sie
lvrrt . ^ s'ch amüsiert hätten. „O ja", lautete die Ant-
2 c h ^ " war ein sehr vergnügter Tag. Wir sahen, wie zwei
l!ci„e s f lö tet und ein Herr begraben wurde." — Eine
-Hi! V haarige Schönheit verkündete stol; einer Freundin:
^auch. , >' " " "eues Kind bekommen." ,.O. aber wir
"" iu ' ' ^ ' ' erwiderte die andere, „denn wir haben ein
^°tae ! ' ^ bctommen." — Johnny und Harry sind der
9lgc>' . ssrohen Schwester überlassen, da Mama aus'
^ M v »'^' ^ " ^ ' wollen sie aufbleiben, um die Mutter
^t!i 5^^n, aber die Schwester brachte sie unnachgiebig zu
llbtl'sl"lt) bewahrte ein? große Gleichgültigkeit, Iotinny
^Npp. ^ " l t i g . Die Schwester horchte unten an der
hörlt 5, ̂ ' ^ hoffte, sie würden bald artig sein. Schließlich
schlep "y ""s> u"b die Horcherin hörte ihn sagen: „Jetzt
^aila ^ " " '̂s^^en. Harry, ich bin zu müde." — Papa und
^cden Ü̂ " " ^ " ' " ' " ' ^ ^ und Ethel war gesagt
zlln, ̂ ' ""sl. wenn sie sehr. sehr artig wären, sie anf der
°̂n>m führenden Treppe sitzen könnten und Eispudbing

diii^ ^' mürben, nachdem die Gäste gegessen hätten. Ge-

Klap r̂ te.ten ^"^^ ' ^ ' " ^ s^^ ^""^ ^ ' t . b^ten das
d<>„ ̂ .". beim Tellerwechseln nnd Stimmcngcräusch ans

Sie waren sehr hungrig, und es schien, als

" W a ^ " ' ^ndill,. ^iol'stc". rief Gisolo, dil,' ^roun!>in
l'ch " ' ' ^ 'M ld , ..las; illic' d»ch znslnnmcll zu Nnlwlf
^eh t t ^ " ^ 's^ ^"lb dao ^^ichstllrqc'!ldl', Nniiirlichstc!
^lncll, ^ ^^ ' Schicksal z^igi dir sc'lln'r d^il W ^ zinn
hoiŝ . ' ^ ^ l'isl doch lmijon'nn n»d wünst jeden Tciii

^ " ' N'ann lind »ven immer du nullst!"
^ schlvnchc Nölc stieg in Judiths Waugei^.

H«U5 l ' " ' ^iseln, das ist unmöglich! Tao Eltem-
^It^,,, "'Ulich verllisse» nnd lnnter dein Nucken der
Ûcl,<> s^ ^ ' ^ ' ' ^ l ' ^ ' ^ 2l,^U'n — vielleicht mit ilirein

^n,,, .^l,ft(.'t — „ei,,, „cm. da5 brächte ich nie nnd
^lt^, .̂ ^-tiss, .̂ch loill von Berlin m«b au nieine
'^'Ui s , ^ !^ 'U ' ti"N ich nur dann znriu-lkeliren werde,
^ l l ^ , s.^^' Hoiratoproiette für mich fallen lassen.
^ !^ das nicht — ssnt, dann werde ich meinen
^1»,^ " " aelien. Ich werde darunter leiden, tief nnd
-,^ll.'i, ^ . " ^ ' l ' kein Schnldbewnntsein wird nnä,
'>ll! (,^, '- '"ne Vezichunssen ^n Nndulf aber werden
6>>„yi„! ""dnrch nicht ändern, ^ch heirate nnr nnt der

h.s">nq der Meinen!"
' ^ To i " ' ^ ' " ' ^ - ^ l ^ ErMi luna der ^renndin nnd
!'ii l i^.,'^lune an deren (beschick verdrängte nnd ner-
!"»,^ ^ ",u -'lngenl'licke ihr eigenes ^,'eid. Ein selt-
'lche^^^ulsal, das auch ^ndit l i p l^ l ich ans dein
^Us^ ' .^ l t uinfriedigten Hasen deo reichen Elterw
^!> ' ^' lmiichl'i^ Verhältnisse, einem nngelmssen
><i,^.^'^''lschl<>uderte! Tennoch war diese besser
^Nd^ /- '̂ '̂  Judith nnlszte »venigstenö., lvohin sie sich

' ^ r o t l " " " ^ ' ' ^ ' stand nicht sc> verlassen, sc! hilf
. , M ^ ' ' ^'ui Lebenc'fanipfe gegeniiber al^ (Gisela,
' ^ t / ^ ."" ich nnr nuisne, was ich anfangen sollte",
' ^ n , i , " ^ . 'lM'u Gedanken herans. ..keine Arbeit
^ bi>, ^ ' niedrig, leine zu gering! Aber ich fürchte,
^ Uin,/.^' !» ,'>u nnwiisend nnd zu ungeschickt und

'^ >v!> !. ' " "h ^en ŝ ' unglücklich. Wuhin soll ich
" ^ " ' ? W ^ s , t t ich g i n n e n ? "

(Fortsehung folgt.)

ob der Eispubding gar nicht mehr kommen würde. Plötz-
lich kam Jack ein schrecklicher Gedanke: Vielleicht war schon
alles aufgegessen! Er guckte über da» Geländer, sah den Kopf
des Hausmädchens nnd fragte: „ Is t es eine s?hr gefräßig!.'
Gesellschaft?" — „Großvater", sagte ein kleines Kind. „bist
du sehr alt?" — , . Ia, mein Kind, dein armer Großvater isi
sehr alt." — „Hast dn noch Zähne?" — „Nein, mein Kind,
itt, hc.be alle verloren." - „Dann kannst du meine Nüsse auf-
bewahren."

— ( D a s J u b i l ä u m e i n e r — H e n n e . ) Ueber
ein denkwürdiges „Jubiläum" belichtet der „Seesener Beob-
achter" aus Gandersheim. Ein Huhn des dortigen Cchul-
dicncrs hat in einem Zeitraume von etwa sechs Jahren
10lX) Eier gelegt. Aus diesem Anlasse hatte die Straße, in
der der Schulbiener wohnt, Flaggenschmuck angelegt. Abends
vereinigte der glückliche Eierjnbilar seine Freunde zu einem
opulenten gewaltigen Nühreiermahle um sich und brachte
einen schwungvollen Toast auf die fleißige Henne aus.

Lola!« und Provinzial-Nachnchten.
" Philharmonische Gesellschaft.

lV. itaniluennusitabend am 18. März 1W2.

Wenn der Lenz und mit ihm das grohe Naturschau-
spiel in Wald und Flur beginnt, bricht die Herbstzeit fürs
Theater und den .Nonzertsual an, das Publikum wird gegell
bi? Offenbarungen der .Vinst gleichgültiger, das erste Früh-
lingslüstchen - und seid noch so trügerisch — weht die Ae^
gcisternng wie Spreu vor dem Winde hinweg. Tief beklagend
wert war's, baß sich diese plötzliche Ernüchterung heuer so
vorzeitig einstellte lind anch aus den vierten .Nammermusit-
Abend erstreckte, der trotz seiner fesselnden Vortrags-Ordnung
eineii sehr schwachen Besuch auswies und sogar viele getreue
Anhänger der intimen Xunst vermissen ließ.

Herr itonzernneister G e r st n e r führte mit seiner
Kammermusik-Vereinigung zwei interessante Novitäten vor,
ein Streichquartett von Fel i ; W e i n g a r t n e r und ein
iUauiertrio von Georg S c h u m a n n , Werke neuester Rich-
tung moderner Komponisten, die sich großen Erfolge» er-
freuten und hoffentlich nochmals ^u günstigerer Zeit einer
größeren Zuhörerschar Gelegenheit zur Beobachtung birten
werde», wie Wagners dramatischer S t i l nicht nur auf die
Symphouic. sondern auch auf die Kammermusik übertragen
wird. Beide Werke befremden in vielen Einzelheiten, fesseln
jedoch als geistvolles Ganzes, wobei ihnen die Anklänge an
Wagner'schc Wendungen keineswegs schaden.

Uebrigcns teilen wir die berechtigte Anschauung von
Eyri l l Kistler, der sich in seinen Abhandlungen über Richard
Wagner lind die Wagnerianer sehr energisch gegen das eben
so bequeme wie lieliebte Auslunftsmittel gewisser Musik-
schriftsteller wendet, allen nachwagnerischen Komponisten
immer wieder alle erdentlichcn und unmöglicheil Veraubun-
gen Wagners nachzuweisen, wobei sie alles übersehen, was
vor und neben Wagner geschrieben wurde. Ebenso wie dieser
Meister von seinen vorhergehenden Meistern beeinflußt
wurde, müssen wir — um mit Kistler zu sprechen — von
Wagner lernen: „Alles zu beachten, was vor uns geschah
und um uns geschieht!"

Von den zwei vorgeführten Novitäten ist Wein-
gartners Streichmiartett o^,. 24 in I> iuo l l . unserer Ansicht
nach. das bedeutendere Werk. Weingartners Nuhm als D i r i -
gent hat vielleicht seine geniale Tätigkeit als Komponist
einigermaßen verdunkelt, doch ist man in den letzten Jahren
gegen seine Schöpfungen, insbesondere gegen jene der ab-
soluten Musik, gerechter geworden.

Fern von Tradition und Schablone, wandelt das geist-
volle Werk in seinen vier Sätzen eigene Wege. Die gewählte
Harmonik, die interessanten Modulationen, überraschende
^langlombinationen, die poetische Freiheit der Formbehand-
lumi. eine abwechslungsreiche Rhythmik, verbunden mit
seinem Geschmack, edlem Empfinden und vornehmer melodi-
scher Erfindung, mit innigem Ausdrucke, lassen über manches
Gesuchte, Absichtliche, manche stark hervortretende Anlehnun-
gen nnd Anempfindungcn hinwegsehen.

Eine eingehendere Analyse des interessanten Quartettes
nach einmaligem Anhören, ohne daß uns eine Partitur zur
Verfügung stände, ist natürlich unmöglich. Am meisten zog
unu der erste Satz und der Schlußsatz, ein edles, gesangsvolles
Thema mit Variationen mil einer anschließenden geistvoll
durchgeführten Fuge, an.

Die Ausführung des Werkes, das, in vielen Teilen Poly-
phon gehalten, eine ununtclbrochcnc Kette von Intonations-
l.nd rhythmischen Schwierigleiten bietet und an jeden Aus-
übenden große technische Anforderungen stellt, gehörte zu den
lünstlcriscy hervorragendste,, Darbietungen der K'ammer-
musit Vereinigung. Die Herren Hans G e r st n e r, Doktor
Nudolf S a j o v i c , Heinrich W e t t a c h und Franz
C s a v o j ä c z zeigtcn sich nicht nur als vortreffliche Mu-
siler, sondern uuch a l ; geistvolle Interpreten dcv schwierigen
Schöpfung, die sie mit eindringlicher Klarheit, poetischen,
Ausdrucke und frischer Empfindung der Zuhörerschaft vcr
mittclten. Diese verlieh denn auch ihrem Danke nach jedem
Saye warmen Ausdruck.

Lebhaftes Interesse wurde desgleichen dev zweiten No
oität, dem .Nlaviertrio in l''-<,lur ou. 25 von Georg Schu -
m a n n , entgegengebracht.

Das tonseherische Wirken des Komponisten, der gegen-
wärtig als Dirigent der Singakademie in Verlin weilt, und
als vielseitiger feinsinniger Musiler bekannt ist. dessen Sym-
plicnie in 'N-ü^'U preisgekrönt wurde, ist in Oesterreich
weniger bekannt, in Laibach trat er uns als Neuling ent-
geaen. Das Trio n.acht beim ersteil Anhöre» einen durchaus
tonpoetische», eigenartigen, Eindruck, der sich aber nicht aus
alle Sciye erstreckt. An melodischer Erfindung, interessanter
lihythmil überragt jedenfalls der erste Satz die nachfolgenden
Snht, in denen die Absichtlichleit, das Gesuchte, oft gar grell

hervortritt und Reminiscenzen an Wagnerische Motive und
Grieg'sche Wendungen häufiger auftauchen.

Am schwächsteil erschien uns der Schlußsatz mit feinem
etudenartigen Dahinströmen. Trotzdem können wir alle
Sätze als legitime Sprößlinge einer edlen Künstlerseele, von
der noch so manche schöne Kundgebung zu erwarten ist, be-
zeichnen.

Da» Trio wurde vom Herrn Musikdirektor Z ä h r e r ,
der den konzertant geschriebenen Klavierpart virtuos spielte,
sowie den Herren G e r st n e r und C s a v o j ä c z vertreff-
lich ausgeführt und erfreute sich großen Erfolges.

Die Vortrags-Ordnung war durch Mozarts köstliches
Klavier-Trio in k-clui-, dessen frische, süße Anmut helles
Entzücken erweckte, eröffnet worden. ^ .

— ( P r i n z u n d P r i n z e s s i n O t t o W i n -
b i s c h - G r ä t z . ) Aus Kairo vom 14. d. M . wirb der
„Neuen Freien Presse" geschrieben: Prinz Otto Windisch-
Grätz ist mit seiner Gemahlin. Erzherzogin Elisabeth, von
der Nilreise, die sie in der Dahabieh Horns nach Vber-
Egypten zum ersten Niltaturalt unternommen haben, zurück-
gekehrt. Da» Paar hat im ehemaligen vizelöniglich Ismael-
schen Gezireh Palace bis zum 12. Apri l Aufenthalt genom-
men. Heute findet in den ausgedehnten Partanlagen des
Gezireh Palace ein großes Gartenfest mit Nonfettifchlacht,
Beleuchtung des Partes und Feucrwert statt.

— ( O r d e n t l i c h e S i lz u n g des l r a i n i s ch e n
L a n d e s s c h u l r a t e s v o m 1 ! i . M ä r z 1 9 0 2 . ) Nach
Eröffnung der Sitzung dnrch den Vorsitzenden. Seine
Ei.zellenz den Herrn l. t. Lanbespräsidenten Viktor Freiherru
von H e i n , teilt der Schriftführer die seit der letzten S i ^ ' i ' ,
im tnrrenten Wege erledigten wichtigeren Geschäftsstücke
mit, wa» zur Kenntnis genommen wird. Hierauf wurden die
bereits gestern gemeldeten Ernennungen vollzogen. Weiters
wurde in einigen die Znertennung von ^lenstalterszulagen
betreffenden Angelegenheiten sowie über Schulgeldbefreiun-
ssen am l . und I I . Staatsgymnasium und an der Staats-
Obcrrealschule in Laibach, den Staatsgymnasien in Krain-
bürg und Rudolfswelt und am Etaatslintergymnasium in
Gottschee Veschluß gefaßt und die totale Ausschließung von
2 Mittelschülern verfügt. Die Inspetlionsoerichte, betreffend
die der Ursulinen in Lai
bach lind die ^oltsschulen in Nassenfuß und St , Kanzian
wurden ,',:!>' .Kenntnis genommen. Schließlich wurden noch
inbelrcff der ^lNwirlung der Schule liei der Bekämpfung des
Altoholibinns, ill Angelegenheit der Erlassung von Ver-
fügungen weaen Einholung der anläßlich des Auftretens
von Epidemien unterbrochenen Unterrichtszeit, sowie wegen
Aktivierung von Fortbildungslnrfen für Lehrer Beschlüsse
gefaßt.

— ( B e l o h n u n g f ü r m u l )̂ o l le s V e r h a l te n.)
Die t. t. Landesregierung hat dem 14 Jahre alten Alois
Iercle ans Altenmartt. Gerichtsbezirt Treffen, für das am
11. August 1901 anläßlich der Rettung des ebenfalls
14 Jahre alten Johann Strajner aus Altenmarkt vom Tode
des' Ertrinkens an den Tag gelegte mutvollc Verhalten eine
Belohnung im Betrage von 20 Iv zuerkannt. —«^—

— ( S i e b z i g s t e r G e b u r t s t a g . ) Am 6. Apri l
begeht der Obmann des lrainischen Landesverbandes, Herr
Franz D o b e r l e t , seinen 70. Geburtstag. Aus diesem
Anlasse hat der Verbandsausschuß beschlossen, eine Ehrung
des Herrn Doberlet durch die gesamten Feuerwehren
Krams in folgender Weise zu veranstalten: Am 5. Apr i l
abends Serenade der Laibacher nnd anderer Nachbar-Feuer-
wehren. Nach der Serenade gemeinschaftliche Zusammenkunft
und Konzert im „Mestni Dom". Am «. Apri l um 8 Uhr
früh heilige Messe: um 10 Uhr Fest-Ausschußsitzung des
Verbandes und Uebergabe eines Ehrendiploms an Herrn
Doberlet. Aus Anlaß der Feier erscheint die Verbandszeitung
..Gasilec" in Festsorm und auch in deutscher Sprache. —
Vom Vcrbandsausschusse ergeht an die Feuerwehren dir Ein-
ladung, sich durch Abordnungen und Entsendung von Ver-
treter» allgemein und so zahlreich, als es die Verhältnisse
üben gestatten, an der geplanten Feier zu beteiligen. An-
melbnngen für die Beteiligung sind bis 25. d. M. an den
Obmannstellvertreter einzusenden.

— ( D i e G e n o s s e n s c h a f t de r G a st w i r t e.
K a f f e e s i e d e r u n d B r a n n t w e l > , n s c h e n l e r )
hielt am verflossenen Dienstag nachmittags in den Gasthaus-
lctaliläten „Zum Kaiser von Oesterreich" ihre ordentliche
Generalversammlung ab. Der Obmann, Herr I . T o st i ,
lcgrüßte die Erschienenen, stellte denselben den Gewerbe-
kommissär, Herrn Magistratsrat Ioh . He s e t , vor und er-
öffnete die Versammlung mit der Mitteilung, daß die Ge-
nossenschaft auch im abgelaufenen Jahre leine bedeutenderen
Erfolge ihrer Tätigkeit zu verzeichnen habe, woran haupt-
sächlich das derzeit uoch bestehende Gewerbegeseh die Schuld
Nage. Die eben im Zuge befindliche Umarbeitung desselben
dürfte jedoch in Bälde im Gewerbewesen günstigere Resultate
liefern. — Dem Berichte des Sekretärs entnehmen wir fol-
^i.de Daten: die Genossenschaft zählte 823 Mitglieder;
davon cnlfiele» auf Konzessionsinhaber 240; gestorben sind
i.!l Lause des Jahres 7 Mitglieder (zum Zeichen der Trauer-
tlindgebung erhoben sich über Einladung des Obmannes bei
dieser Mitteilung die Anwesenden von ihren Sitzen). De<:
Ausschuß erledigte 145 Eingaben, hielt 12 Sitzungen ab
und berief eine außerordentliche Generalversammlung ein.
— Der Rechnungsabschluß weist an Einnahmen 807 X . an
Ausgaben 654 l< 19 l i aus; das Genossenschaftsvermögen,
das fruchtbringend angelegt ist. beträgt 1459 X 57 I». —
Bei der hierauf erfolgten Äusschuß-ErgänzungZwahl wurden
folgende Zerren gewählt: zum Obmann Franz Pock, zu
dcssen SieUuertretel Fritz N o v a l . zn Ausschußmitgliedern:
I . D a c h s . F. S l e p i c . I . V o s p e . n ' g nnd I .
U e n d a . zum Ersatzmanne I . I c, ,» „ i l. Ueber Ein-
ladung des Gewerbeverbanbeö. die Genossenschaft möge als
Mitglied des in - Leben zu rufenden G e n o s s e n s ch a f t 2-
r. c r b a n b e « f ü r K r a i n betreten, wurde über Antrng
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de» Herrn Pock und "achdem diese Idee der anwesende
Gcwerbcloinmissär, Herr Magistratsrat .̂  e s e t , als sehr
zweckmäßig bezeichnet hatte, der Beschluß gefaßt, diesem
Anbände beiz»,'treten und seinerzeit der Genossenschaft 12
Vlitreter zu nominieren. Writers wurde über Antrag des
Hcrrn Pock beschlossen, die Aktion Zur Errichtung einer
grnossenschaftnchcn Krankcnlassc sowohl für Gastwirte und
Xasfeesieder, als nach Tunlichteil auch eine solche für deren
Hilfspersonale sofort in Angriff zu nehmen. Der Herr Ma
gistr,itsrat I . ^ e s e l rinvfahl insbesondere für die Er-
richwng der ersteren alles Erforderliche zu deren bald-
i.löglichen Verwirklichung zu tun, da die Krankenkasse den
Gastwirten in Kiantheitsfallen sehr gute Dienste leisten
l'nirde. — Hleraus verlas der Obmann eine Einladung zur
BeilragslelNung für d>e zu errichtendc „Vereins Musit-
lapellc" nnd befürwortete den Beitritt der Genossenschaft als
Mitglied »nit einem angeinefsenen jährlichen Veitrage. Des-
gleichen bcanlragte Herr V e r g a n t .iun.. die Genossenschaft
lncge das Unternehmen fördern und als Mitglied mit 40 X
beitreten. Nachdem jedoch die Gegenanträge der Herren Pock
und Dach:» die Mehrheit erlangten, wurde der Antrag
Hergantü abgelehnt. — Der V I I . Puntt der Tagesordnung:
Bericht über oie Anlegung des Genossenschaftsvcrmögcn»
(iw.ch H 2^ G. E:.) gelangte nicht zur Verhandlung, da dei
Auftlärung de» Herrn Magislratsrates >jeset zufolge die
Durchführung eines eventuellen Beschlusses nach den gesch-
lichen Bestimmungen, welche diesbezüglich nur eine pupiUar-
slchere Anlegung erfordern, nicht zulässig ist.— Zum Schlüsse
dankte der Obmann Herr I . T o st i dem Herrn Magistrats-
raie ĵesel für sein Erscheinen, seine Mühewaltung und für
die der Genossenschaft durch seine amtUchen Aufklärungen
geleisteten Dienste und forderte die Anwesenden auf, sich zum
Zeichen des Dantes von ihren Sitzen zu erlaben. Die An-
wesenden leisteien der Aufforderung mit Slava-Rufen Folge,
worauf die Generalversammlung geschlossen wurde. x.

— ( D i e h i e s i g e e v a n g e l i s c h e K i r c h e n -
g e m e i n d e ) vollzieht heute die Wahl dreier Presbyter. Bei
der lürzlich stattgehabten Gemeindeversammlung, welche diese
Wühl hätte vornehmen sollen, war nicht die erforderliche
Anzahl vo>l Wahlberechtigten erschienen, fo daß auf heute
eilends 8 Uhr eine zweite Versammlung angeordnet wurde,
von der nun ohne Rücksicht auf die Anzahl der ersck)einenden
Wahler Vie Wahl vollzogen, werden lann.

— ( Z u z u g f re m de r A r be i t e r.) I n den letzte >
Tagen sind neuerdings über 50 auswärtige Arbeiter aus dein
Görzischen und aus Friaul hier eingetroffen. Sie traten der
zwei hiesigen Firmen ein. x.

— (K l e i n e N achr ichte n.) I n Waitsch bei Laibach
ist am 18. d. M . der dortige Gemeindevorsteher Andreas
Marinto gestorben. — Der zum Lehrer an der t. t. Werls-
Vollsschule in Idria, ernannte I . V r ^ a j hat diesen Posten
nicht angenommen. — Der Baclermeister Herr I . Föberl in
Laidach wirb an der Cechini-Straße in Unterschischta ein
giohts Haus m modernem Stile aufführen. Die bezüglichen
Arbeiten haben bereits begonnen. I n den nächsten Tagen
wirb schon der Hausbrunnen fertiggestellt sein. O.

— (P o p u l ä r w is s e n scha f t l i che r V o r t rag . )
Am 16. o. A i . nachmittags hielt im Schulgebäude der Volts-
schule in Töplitz-Sagor der Werts- und Distrittsarzt da-
selbst, Herr Dr. Thomas Z a r n i t , einen Vortrug über
atute und anstellende Kranlheitcn. Zu diesem Vortrage hatte
sich eine ungemein zahlreiche Zuhörerschaft eingefunden, fo
daß der Schulsaal die Erschienenen taum fassen tonnte. Der
Vortragende erörterte in leichtfahlicher Weise die wichtigsten
ansteckenden Krankheiten, besprach deren Verhütung, und
zöhlte namentlich oic Vorbeugemittel gegeil dieselben auf.
Hlrr Dr . Zarni l erhielt für den Nortrag, dessen Fortsetzung
cc für den nächsten Sonntag in Aussicht genommen hat, den
wärmsten Beifall und die dankbarste Anerkennung. —ik.

— ( P l ö t z l i c h g e s t o r b e n.) Am 14. b. M . mittags
begab sich der 63 Jahre alte Auszügler Johann Peslar aus
Groh-Lese. Gemeinde Obergurt, in die Ortschaft Suschitz,
von wo er am nämlichen Tage nachmittags in etwas ange-
heitertem Zustande den Heimweg einschlug, ohne jedoch in
seinrr Wohnung anzulangen. Am 16. d. M . wurde dessen
Leiche in dem zwischen Groß-Lese und Euschitz befindlichen
Walde aufgefunden. Peslar, welcher an der Epilepsie litt,
dürfte von derselben befallen und plötzlich gestorben sein. - ik.

— ( S t e l l u n g s e r g e b n i s s c i m G e r i c h t s -
K e z i r t e W e i c h s e l b u r g.) I m Stellungsorte Weichsel-
burg (für den gleichnamigen Gerichtsbezirl) sind zu den am
16. und 17. d. M . stattgehabten Assenttagen von 245 zur
Stellung berufenen Jünglingen aller drei Asscntjahrgä'nge
200 stellungspflichtige Jünglinge erschienen. Von diesen wur-
den 64, und zwar 46 für das Heer und 18 für die Ersatz-
reserve, als tauglich befunden. Unter den Stellnngspflichtigen
wurden eine Zwcrggestalt (Isidor Bergan aus Vi r ) sowie ein
Jüngling, bei welchem das Heiz in der rechten Brusthöhle
tonstalierl wurde (Ignaz Lamprei aus Mulau) viel bemerlt.

—ik .
— (W c, l d v r a n d . ) Am 14. d. M . sammelten die

Keuschlerin Anna Petri5 aus Pe^enjet, Gemeinde Dedendol,
und ihr Sohn im Waldanteile Habjel mit Zustimmung des
Besitzers Lesĉ  »no Klaubholz, wobei sie im Walde ein Feuer
unterhielten, um sich hieran zu wärmen. Vom Winde begun-
stigt, verbreitete sich das Feuer über eine Waldfläche von un-
gefähr ein Ar alls und verursachte dem Eigentümer eineil
beträchtlichen Schaben. Bei den Löschungsarbeiten war außer
der Bewohnerschaft von Weichselburg und Umgebung die
freiwillige Feuerwehr aus Weichselburg recht wacker tätig.

—ik .
— ( E i n M e s s e r h e l b.) Aus Radmannsborf wirb

uns mitgeteilt, daß am 16. d. M . nach 8 Uhr abends dcr
35 Jahre alte Bcsitzcrssohn Johann Svctina aus Seebach
vor einem Gasthause daselbst vom 19jährigen Besitzerssohne
Johann Polanc aus Zellach mit einem Messer sctMr be-
schädigt wurde. Er erhielt am Nüclen acht Stichwunden ver-
ö d e n « Grüße und ist im Elttrnhause bettlägeng. — i ' .

— (F l ü ch t i g.) Die Gastwirtin Maria Klemenc-u'
aus E t . Veit bei Sittich beging vor kurzem einen größeren
Effcttendiebslahl zum Nachteile des Kaufmannes Michael
Kro^el aus St . Veit, weshalb sie dein Bezirksgerichte Weich-
selburg eingeliefert wurde. Auf freien Fuß gesetzt, ergriff
dieselbe in Anbetracht dessen, daß sie die Hauptverhandlung
beim Kccisgcrichtc in Rudolfswert zu gewärtigen hatte, au»
Furcht vor etwaiger Abstrafung die Flucht und ist seit 9. o.
verschwunden. Man vermutet, sie habe sich nach Amerila ge-
wendet. —ik.

— (A u f g e g r i f f e n.) Die vor etwa zwei Monaten
cu6 der Polizeiaufsicht entwichene ledige Vaganlin Iosefa
Medvcd aus Sagor wurde diesertagc in der Nähe von
^tt tai aufgegriffen und dem Bezirksgerichte daselbst ein-
geliefert. Da die Genannte arbeitsscher: und fremdem Eigen-
tume sehr gefährlich ist. wnrde neben der Freiheitsstrafe auch
die Anhaliung derselben in einer Zwangsarbeitsanstalt nach
Vervüßung der Strafe ausgesprochen. —ik.

— ( D u r c h Z i g e u n e r v e r u r s a c h t e r W a l d -
b r a n d.) Am 12. d. M . mittags brach in der nächst Unter-
steinberg, Gerichtsbezirt Rudolfswert, gelegenen Waldung
des Herrschaftsoesitzers Baron Wamboldt von Hopfenbach
ei>i Feuer arih, welches sich anf ungefähr zwei Joch ausbrei-
tete und cinen Schaden von etwa 200 15 anrichtete. Den ge-
pflogenen Erhebungen zufolge wurde das Feuer von einem
Zigeuner und einer Zigeunerin, welche im Walde kochten,
verursacht. Der Zigeuner war von tleiner, untersetzter Sta-
tur, 30 bis 40 Jahre alt, und trug einen schwarzen Schnurr-
und Backenbart; bessenGefährtin hingegen war ziemlich groß.
25 bis 80 Jahre alt, start hinkend und trug einen beiläufig
einen Monat alten Säugling auf dem Nucken. — « —

— ( H u t we i d e n b r a n d.) Am 14. d. M . gegen
2 Uhr nachmittags entstand an dem Nanosberge auf der
Hutweidc, welche gemeinsam von der Ortschaft Stranc, be-
nützt wird, ein Feuer, welches das Gras auf einer Fläche von
ungefähr zwei Hektar fowie die dort angepflanzten Eichen-,
Eschen- und Wcihbllchcnbänmchen vernichtete und dadurch
einen Schaden von 600 X verursachte. Den Ortsinfassen von
Etrane gelang es nach angestrengter Tätigkeit, das Feuer am
nächsten Tage um A Uhr früh zu lotalisieren. Die Ent-
stehungsuisache des Feuers ist unbekannt. — I .

— ( R a u f h a n d e l . ) Am 16. b. M. nachmittags
lam der Besitzer Andreas Eebilnit aus Mittergamling, Um-
gebung Laibach, in das Wohnzimmer des Pächters Johann
Jeras daselbst, woranf zwischen beiden eine Rauferei ent-
stand, in deren Verlaufe Eedilnil den Jeras mit einem Messer
bearbeitete und ihm am Kopfe und am Gesichte acht, am
Nucken zwei Schnittwunden beibrachte. An der weiteren
Mißhandlung wurde er nur durch das Hinzukommen der
Gattin des Cedilnit und eines Nachbars gehindert. Der Rauf-
bold wurde verhaftet. — 1 .

— ( V e r u n g l ü c k t.) Am 17. b. M . abends stürzte
der 51 Jahre alte Grundbesitzer Franz Leslooec aus Höl-
zenegg. Bezirt Oberlaibach, in berauschtem Zustand« in einen
von der Bahnstation Drenovgrio an 200 ni entfernten, mit
Wasser gefüllten Graben und ertranl darin. —!.

Theater, Kunst und Literatur.
" ( D e u t s c h e N ü h n e.) Als letzte Operettenvorstel-

lung dieser Spielzeit ging gestern „Der arme Jonathan'
von Millöcker in Szene' sie hinterlieh einen freundlichen Ein-
druck. I n wahrhaft verschloenoerischer Fülle hat Mllöcker
das trostlose Libretto mit reizenden, anmutigen und prickeln-
den Melodien bedacht und nach wüsten Ocden geistloser Vor-
gänge und einer Prosa, die eine Sammlung von guten und
schlechten Kalauern darstellt, bilden die hübschen Musilnum-
rreln ein wahres Labsal. I m ersten Alte wollte leine rechte
Stimmung aufkommen,- Leben tam erst im zweiten Atie
mit Frau W o l f auf die Bühne, die als Molly all ihre
glänzenden Vorzüge leuchten ließ und das Publikum zu rau-
schendem Veifalle hinriß. Die große und heitle Gesangspartie
der Harriet brachte F r l . S e b r i a n wirtsam zur Geltung;
sie fand an Herrn R o g l e r einen trefflichen Partner. M i t
gemütlichem Humor und beweglicher Komik spielten Herr
R e i ß n e r den Jonathan, Herr L a n g den Impresario.
Ihre gesanglichen Darbietungen unter die kritische Sonde
zu nehmen, hieße den braven, verwendbaren Mitgliedern
unrecht tun. denn sie füllten tatsächlich nur Lücken des En-
sembles aus, und die kommende Saison wird ihnen und
dim Publikum hoffentlich solche Opfer ersparen. — Das
Theater war mäßig gut besucht. .7.

— ( „1 'o l) o t i l i k.") Inhal t der 8. Nummer: 1.)
H. S c h r e i n e r : Analyse des geistigen Horizontes des
Kindes und der psychologische Prozeh des Lernen«. 2,) M .
H e r i c : Die neueren Ansichten über das Dezimalsystem
und über die Dezimalzahlen, über die Umgestaltung des
Lesens und des Schreibens der Zahlen. 3.) Fr. E u h e r : Die
Fcrialturse in Jena. 4,) Dr. Jos, T o m i n « e t : Doltor
Vatroslav Oblal in freundschaftlichen Biographien und an-
dcrenorts. 5.) I v . k e g a : Pädagogische Streiflichter. 6.)
Umschau (Feuilleton, Pädagogische Nachlese. Ehronit).

Telegramme
des K.K.Telegrapl)en-Eorresp.'Zureaus.

Reichsrat.
Si tzung des Herrenhauses.

W i e n , 20. März. Das Herrenhaus nahm ohne De-
batte das Vubgetprovisoriuin an und nahm dann ohne De-
batte die Verordnung, betreffend die Ausnahmsverordnungen
fin Trieft, zur Kenntnis, nachdem Ministerpräsident Dr. v.
K c c r b e r die Verhängung derselben in einer beifälligst
aufgenommenen kurzen Erklärung begründet hatte.

Das Herrenhaus nahm die Regierungsvorlage betreff»
der bosnischen Bahnen nebst einer Resolution, betreffend dic
Eisenbahnverbindung Dalmatienö mit der Monarchie, an
und begann die Verhandlung der Vorlage betreffs N<vision

dn Erwerbs- und Nirtschaftsgenossenfchaften. welche nn"'-
gc» fortgesetzt wird.

S i tzung deS Abgeordnetenhanfes .
W i e n . 20. März. Das Abgeordnetenhaus srhle °'

Beratung des Titels ..Mittelschulen" fort. Abg. P e t e l ^
bespricht eine Reihe aalizischer und allgemeiner Mi t te!^ '
fragen. Abg. P r ä l a t spricht srinen Unwillen und l " ^
rüstung der böhmischen Abgeordneten über die gestrige ^e
ßrn.ng des llnterrichtsministers in Betreff dcr Ercich'" '
muer Mittelfchulen aus, und erklärt namens seiner P^" . ,
genossen lind der Südslaven, daß sie aus Universe, l
fl,ldrrung(n. die nur ztulturbedürfnissen entspringt"' ' ^
eine politishe Angelegenheit machten. — I n f"tgc!etz ^
Dtbattc appelliert Abg. 5 i ö l a r an alle Abgeordnet^ ^
dcncn die Wiederherstellung des Völlerfriedens am A " ^
liege, die unglückliche Resolution des Abg. Etürgtl) a ^
lehnen. A b g / V c n n a t i beantragt zu dieser !ltepl"l
cinen Zusau. worin die Verlegung des kroatischen ^ ' ! I ^
sil'ms von Pisino nach einem anderen hauptsächlich von
rcncn bewohnten Orte verlangt wirb. Abq. D e m m e l
t!ärt. das polnische Gymnasium in Teschen diene g^ob^ ^
schcn Zielen. Abg. Dr. T a v ^ a r wirft den Klerikale» '
daß sie die Schule zu Agitationszwecken inißbranchcn,
spricht sich für das slovcnifche Gymnasium in ^i' l l ' " ^
Abg. Franz H o f f m a n n beantragt die Streichung del!
ba>.' czechische Gymnasium in Troppau eingesetzten S"
l'nd im Falle der Ablehnung eine Resolution auf ^ ^ ^ j
dieser Anstalt aus Tropvau. Nachdem Abg. N Y b" ^
Schulwesen in Böhmen eingehend erörtert und über A
srtzung der Ezechen geklagt hatte, wurde die Sitzung "
b^ochen. — Nächste Sitzung morgen.

Laudtags-Ergäuzungswahlen. ^
S e s a n a . 20. März. Bei der Mutigen Landtags

n>nrde Dr. Karl T r e o mit 43 von 5« abgegebenen ^ '^»!-
zum Lanbtagsabgcordneten für die Landgemeinden'
bczirte Sesana und .«.ionien gewählt. ^ ^>

T o l m e i n , 20. März. Bei der L a n d t a a M ^ l
zrngswahl aus der Landgemeinden-Wählerklasse wur
Geoineter Johann L a p a n j a in Karfreit gewählt. .„,

G r a d i s t a , 20. März. Bei der ^n ib tags '^ " ^
zrmgswahl aus der Landgemeinden - Wählertlalie .^
D r / A l o i s F a i d u t t i , Professor der Theologie '" "
zum Abgeordneten gewählt.

Eine französisch-russischc Erklärung ^
P a r i s , 19. März, Die „Agence Havas" verofft '̂ ̂ ,

folgende Note: Die diplomatifchen Vertreter 3 / ^ ^
r c i c h s u nd R u h Ia n d s haben heute den M w » ^ ^
Amßern der Signatarmächte des Pekinger Protokoll« ^ .
Jahre 1901 nachstehende Erklärung übermittelt: ^ ^ ;«
bünbeten Regierungen Frankreichs und Rußlands ,^-
Kenntnis gesetzt von dein Abschlüsse des eng> .̂M'
j a p a n i s c h e n A b k o m m e n s vom !W, Jänner ,̂
und dessen Zweck, den 5wtU8 <iu<> und den allgemeine' ,^j
den in Ostasicn zu sichern uild die Unabhängigkeit ^
und Koreas aufrechtzuerhalten, welche Länder dem >^ ^
und der Industrie aller Nationen offen bleiben >"" yM
haben mit großer Genugtuung jene wesentlichen ^ ^ ^
bekräftigt gefunden, auf welche sie selbst sich ihren ^c
holten Erklärungen nach stützen, und welche die ^n ^
ihrer Politik bilden. Die beiden Regierungen sind v ^
ficht, baß die Achtung dieser Grundsätze gleichzeitig " ^
währ für ihre speziellen Interessen in Ostas'"' ^
Immerhin aber genötigt, den Fall im Auge zu bch^ ' ^
ein Angriff seitens dritter Mächte oder neuerliche l ,^,
in Ehina. welche die Integrität und freie Entwickel"'^ ^
Landes in Frage stellen, für ihre eigenen Interessen o ^
Gefahr werden könnten, behalten sich die beiden " ^ i g ^
Regierungen vor, gegebenenfalls die Mittel i» , z ^ i ^ , .
z,l ziehen, welche den Schutz dieser Interessen ^ " ŝ?

P a r i s . 20. März. Von unterrichteter 6 " D'V'
betont, baß die französisch-russischc Erklärung in " ' ' ^ s ^
dic Bestrebung und Bekräftigung der im cnglisch-!°>^l"'«
Vertrage ausgesprochenen Grundsätze bilde. Die ^ ^ M '
habe auch jedenfalls den Zweck, etwaigem allzu g^ov ,̂ Hi
geize Japans einen Riegel vorzuschieben. I n b ' ^ ' h v ^
Kreisen wird als bemerkenswert hervorgcyoden, ^ n ^ !
dicsc Erklärung das französisch-russische Äündins ^ ^
in offizieller Weise auch auf dir ostasiatischcn AngeNg^chtl ^
ausgedehnt wird. Der konservative Abg, 2 " " " ' M i ! " ^
kündigte an, daß er in der morgigen Sitzung / 's,iö!^
an Delcass/' eine Anfrage in Angelegenheit der I
russischen Erklärung machen werde. .

? > i ^

W i e n . 20. März. Das Ministerium f " l " " ^ . ^
Unterricht hat sämtliche Landesschulbehörden " , '^ '^hal<^
Llhrtörper der Taubstummenanstalten auf ^Mjest^ , , , ^
des am 1. Apri l in dein Taubstummeninstilute in -^ g ü^
findenden österreichischen Taubstummen - LehrertW^ ^
mertsam zu machen. Für alle Cchulabteilungen, <^nt>'^
lräfte sich an dem erwähnten Lchrertage beteiligen' ^^ scb>
Sinne des Ministerialeilclsses der 1. und 2. ÄP"
freie Tage erklärt werden.

Gcschästsleituug, se>̂
— ( T r i f a i l c r K o h l e n w e r l s ' ^ i H

schaf t.) Die Vilanzarbeiten dieses Institutes p ^ s '^. ^
lange» demnächst zum Abschlüsse, doch steht es ^^ ! ^ ^
daß der Reingewinn hinter dein des Jahres 1^ hil l^i»' '
sentlich zurückbleibeil wird. Nichtsdestoweniger zpy, .
Dividende mit Rücksicht auf den l>euer schwän)" , ^ .
absatz niedriger als im Vorjahre (24 X ) bemĉ p ^> .
ltinesfalls cibrr unter 20 l< sinken. «
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Allyclolllmenr Fremde.

, ^^ Hotel Stadt Wien.

^ H , M ä , z . Aßam. Vergdireltor, Wottschee. -
^benbult, ^"°"^kr. Karlstadt. — Schreiber, Wachs, Kflte.,
M ü u > n " ^ ?bchl. Mach. Kslte., Münchnl. — Prieser.
^ > l , ^ " ^ n d s , Wüstenlhal. — Sä)miedt. Oberinspeltor
M a . s a h n e n , Villach. - Glaser; St i ls , Architekt,
3 ^ . ikas,, ' ^ " ' Maller, Recher, Iel^inger, Weber, Hirsch.

< 3" ̂  Ü <> '̂ ^ ^°y° ' M'"l '. Uusch. «ngel. Kstte,.
? . ' Kras. ..^«"neur; Hospodar. Ksm.. Graz. - Condit,
»?"de. M ' k ' Budapest. — Fritz, Perelcs, Neubauer,
^ ' b o f f m ' " Pmnond. Kfm, Basel (Schweiz). -

ltflte.. Drehen. - Veck, Kemperle, Rei°
'7^<hl. c."«'^ Klimberger. Ncsicz. Reisende. Monfalcone. -
,°", T i H ? " ' " " > Vernthaler. Architekt, Nßling. - Bein.
> i W ^ ^ c h ' p i h . Privat. Trieft. - Hanseli, Fleisch-
«. ^chnfi^' "'!a,er. «eautter; Basch. Francte, Private, Prag.
2 ^ D e v ° ! " ^ ^llte.. Eger. - slllina, Wutte, 5lslte.,
^ n , k l ? ' ' Private. Fiume. -- Glaß, Fiala, M c . ;

' ' ^ F " ^ " : Uhlirz, Fabrilant, Steyrr. - Gröger,

Verstorbene.

^ftlnl,, i , ^ r v Cuiilie Eppich,j Dienstmädchen, 23 I . ,
l l , 3tutu3 cpill'ptisu».

^ I m Z i v i l s p i t a l e :

l^l,» ^ ' ^ ^ r z . Maria Vidic, Tagll i lMri», 41 I , ,
"oll,» ^ 8ep8i8 oliranicn.

Meteorologische Beobachtungen in Luibach.
Tcehöhe Wll 2 m. M i t t l Luftdru<< 736 0 mm.

«s, Z ü « , ? M - s 1b ? SN.zml. start heiter
^ 9 » M 733 9 7 6 SW. schwach heiter
2 1 . l ? . F . ,783 6! 5-4! W. schwach jteilw.bewötltj 0 0

DaS Lageßmittcl der gestrigen Temperatur 6 0", Nor-
male: 4 4°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Philharmonische Gesellschaft.
Chorproben

finden statt: Freitag, den 21. März,
Montag, den 24. März. Für Frauen um
7 Uhr abends, für Herren um 8 Uhr

abends. (io;»5)

Tiefbetrüblen Herzens teilen wir allen Ver<
wandten, Freunden und Bekannten die traurige Nach-
richt mit, dah es Gott dem Allmächtigen gefallen hat,
unsere innigstgeliebte Tante und Schwägerin, Frau

Maria Trinker
P r i v a t e

heute um 2 Uhr nachmittags, nach langen« schmerz-
vollen Leiben, mehrmals versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten, in ihrem <X). Lebensjahre zu sich
abzuberufen.

Die irdische Hillle b.r teuren Verblichenen
wird Samstag, den 22. d. M., um 4 Uhr nachmittags
vom Trauerhanse. Slomöelgasse Nr. 19, auf drn
Friedhof zu St. Christoph übertragen und bort zur
ewigen Ruhe beigeseht.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarr-
kirche zu St. Peter gelesen werden.

Die teure Verblichene wird dem frommen
Gebete und dem freundlichen Andenken anempfohlen.

Laibach am 20. März 1W2. (1058)

Die trauernden Hinterbliebenen.

Društvo Lilians i n i t a pitta
je bilo na občnem zboru dne 13. inarca 1902 raxpuäöeuo.

V L j u b l j a n i , dne 20. marc* 1902. (1054*

LJudevit Štricelj, bivSi predsednik.

Kurse an der Wiener Börse vom 3l). März 1902. «««d«m oMen«. K«^^«
Vle iu)t<trt!>n »t»r<f vessl?l,fn slch <n Nronenwährnng, D!e Notierung silmmlKcher Nltitn u»t> !»r »Dlver!^, «oje» v,rsteh< slch per I<lUf.^ ^

^ ^ i ? ' ^ ^""»schuld. « '" « » "

' ' ' - - . 422 ,0 « 4 -

«Xld War,

Vom 3<aa<r zur Zühlou«
Ubelnommcnc Ms,nb.>Prtor.

vbl lul l twnen.

Elilabethbahn N00 u. »000 Vl.
4",„ ab 10»/» l,ü?^1i«-?5

(iXlai'etlibaYn, 400 u. 20«1 M .
40/̂  l<9 lo »N!«»>

ssrauz Iol,f>Ä.. «m. l»»< (dlo.
St.) EÜb,^ 4"o V9l0 1M)1n

Vllll>»!ch^ l « N Ludwig > Va!>!>
(d!v. T t ) <I,ilb 4" , , . . 9»-<H W«z

«orarlbtlgfl «ah». L»,. , !Ni
(dlv. Et.) KIlb. 4° „ , , . »9— l,U«i

Staatsschuld der Länd/r
der ullgasjschen ilrone.

4"» » n « , V o U ' r e n t s per Kasse . l l 9 R > i « 0 ' U ,
d t u . b t o . per U l t i m o . . . . Il98i>«lll0
4", n bto. Next,» <u ttronenwühr..

stcuerf«!, per idasse , . . 97'55 9?'7l»
4«/,, bto, dto, b!o, per Ultimo . 97 45 »7 «»
Uiig,2t,'Ns,'»»I,Oolb 100 <I, I2«»b1»1!i5
dto. bto. «Zilber 10« »I. . . . 100 00 l 0 l K>
b!°, Ztaali-Odllg. (Uii«. Ostb.)

V, I , l8?« lüO'Lü l L l ' W
dto. Tchllnlresal. «blöl.'Oblia, l00 00 lOl v.'
bt«, Prüm.'A. k l<X)j l .--200k «05 — ^ 0 ? -
bto. dto. ̂  ü o j l , - - l f t n l i 805—20?'—
Tl^ih'«^,.««se 4°,» . . . . lkü '— lk« -
4°/o ungnl. Orundfütl. - ObÜ^ s,?^0 9» 20
4°/« lr»at, >>»b «avon. .betto 9? — ^ ' "

Audelt össentl. Snlehen.
ü"/«Donau «tg.-Nl>Icil»f l»?« . I0ß— ^ ' ^
«nleden b,r Gtabt Gürz . . 9« l0 M 7b
Nnlehen der Stadt Wien , . . !05 75 !»«?!>

bto. dto. <Ml>tr 00. Volb) 1»ll eo l«4 60
dtll. bto. (18S4). . . . «!Ü0 97 20
blo. dto, <1»98). . . , 9«'— v«-«»

V»r<ebau.«ulehel>, verlosb. b°/, lO« ü« 1»lüb
4°/« »rawer Laudes-Hnlthe,, . W — o ? ' ^

Geld Walo

psandbrirft etc.
'vodtr,aNa,0st,!ü50I herl,4",'" 9?'<c» »«..
N.'dsterr.iiand«schnp.'Uns!.4°/° v» — iuu —
Oest.'uua.. Vanl 4U>,,jähr. oerl,

4°,, l00'«> l 0 l 20
btu. dto. LOMr. « l l , 4«,» l!X) »0 lUl »0

Nparlasse, ,,ßst..»!0I.,v„'l,4''/<> ion eo l<X!?z

Eisenbahn-PrioritiitK«
Obligationen.

sserbiiuindö-^iordbahn <lm, l»«<l l 0 l — i 0 l ?o
Ocsil-rr, Noldwestbah» . . . l0?-»0 lll»'»o
Ltaatsbah,, 4HH — 42» —
Sudbahn a. 3",>erz,IHnn,'Iull 3l4 — »l« -

blo, kb°/, l l 9 10 ^»o —
Ung-gnttz, Vahn 107 75 10» üö
4°/» M'lerlraiuer Pahne» . . W'dv 100 —

Divers« Las»
(per Stück).

Verzinellch» Los«.
U«/, «obmttebit^Loje «m, t»«0 S 7 l - - 8?L'-
!l"/° .' ., Kni. t8«s L«2 — «04 —
4°/, D°nuuiDau>ps,ch. loo sl. . »00 — 2b0-—
l,°/l> P°!mu>«eglil.L«st . . . »»7-?ä LS9'«5

NnverzlnKliche «»se.
V!ibllp,>VasiIicll (Dombau) b«l. !9 4O L 0 t v
Kredi,!o!e 100 <l 44» — 44»'—
Clart, Lose 4« fl, E M . . . . 1?«'— »72 —
Ofcner kose 40 fl «l8 - «L0 -
PalssyLosc 40 sl, LVi, . , . I « « ' - 1 9 1 -
Noten lrieuz. 0est. Ges., u.lo tt. b«L5 l»? ün

„ una. „ „ öft. »1-— »2 —
Nubolf^!ose IN f l . , 7 9 — U 2 -
ValM'liose 40 sl «»?-— 241 -
Tt.GenoiK Lose 40 f l . . . . »70 — «80-.
Wiener Cll!»n!,'«H!e v. I . 1»?4 428 — 42L-—
Gewinstsch. b, »"/o Pr.'Schuldv,

b. Bobeilfreditanst, Lui,18«9 60 b« li,i —
Lalbacher kose 70-— 7« -

«»Id j Nnre
Nttien.

^anllplllt^zjnlel«
nchmungen. ^

U»lIla-TtPI, bleich. bON l l , .- . >ü!'5,< »995
Vau. , l . »ttetrirb^ Ms, »ür slädi, !

Straßenb, in Win, l it, ^ , !>t̂ ^ z!H 2S«'5ü
bto. blu, b<o. l l l , »j , >i !^ Lz»«4'L5

Vvlim, Nordbahn löa sl, , , 4',, — 48« —
«ujchtiehrabei l t l , , 500 f l . <>,<>>', ^ , ^ - «<>»̂ '

dto, bt«, ,11t, U, Loo ft. ^ o - 99z-
Donau.DampIichlstalMs'Gesell.

Oesterr,, ü<il> f l . l r M , . . . 87?--. «ni —
Dur'Godmlmchcl E.-A, 4<X) l^ b » 0 - - ü « -
Herbwano^lord!»,1o«0s!.ztM. e>l>bU- «i?u
Utmb'C^enlow.Iassu Eisenb.

Oesellschust «UO f l . T, . . . 5«?-—569-—
jUoyd.l)est„ 3,-iesl, «X)ll,«kM. 844 — 85»- —
Oeslerr, Norb^stbal»! »00 sl. <3. 4ü» — 4«5 —

bt«, dto. (l it. U)»00<l,T. 471 ö0 4?»»>»
Prag D u « r Fis<nb. 100 fl.abgl», lS4 — i9S —
^taatseisnibill,,! L00 f l . S , , . «7S'«> e??üv
Hüdbahn m« f l . E 6» — «9 —
Eildnordd, Verb.'». 200 sl, V M . 29L — 85?--
lramluay'Oss,, i)le>leWr.,Pril>'

ritats-ttttien 100 f l , . . . ,«0 — ig«>—
U>lg,««llliz. »isenb, «00 fl. Silber 430 — « H —
wH.Wtstb.(Aaab°Gr»z)«X>fl.S. 42» — 4^4-—
Wien« Lol«N«hntN-«N.Ves. . . ^ - - —

Danken.

Llna,lo»Otst. Äanl 120 f l . . . 2 8 7 — 2 8 8 -
«anlverei», Wiener, 200 sl. . 4«1'bI 4«i 50
Vodlr,'«lnst., vest.. 200 fl.G. . 938 — 940 —
Krbt.'Unst, f. Hand. ü. G, I N f l . - - — — —

dto. dto. pfr Ultimo . . «95-25 69ü'2ü
ltredllbanl, «llg. ung., L00 f l . . 710—711 —
Deposllenboüi, Ällg,, 200 f l , . 42!i'— 42b —
Völonlple-Gei,, Nbrosl,, öU0 sl. 481>—43» —
Vil0'U.ttasi»»v,, Mener iwO sl. 470 — 475 —
hypothtlb., Oest., «»si.»«"/««. 190-— »94 —

»,Id «>a«
«Hobn banl, 0,st., »00 f l , . . 4«? —4s» —
v , ! t e " . ungar, vaul, »«0 >l, . l»«l ' l<i!t4-
Uoioubanl li<>0 s< ÜU3 — 565 —
'liellehrtbanl, ssll«., 14« sl. . »z«-—»>zz __

3»du<lsl»«z<uttl>
lUYMUNgen.

»au«es., «lll«. öst,. 100 f l . . . 15«'50 lü'> —
Oxydier Cl?e«° unb Btayl-Iub.

<n Wien 100 sl 18H — in«!-—
ltiienlillhüw, Uiil,g,,(tlsle, I00sl. <?4'— 8?s —
„Vbemahl". Papiers, u. V..O. 142 — ,4« —
Liesin^er Vraiinei 100 sl. . . «24 — 82» —
Montan G M l c h . , Ofst.-alpiiie i » i — 39:, _
Präger Tisen-I«b,'Ge<. W0 sl. ,428' ,43«'
salao'Tnrj. I,f<«foylen 100 f l . i»l8 — bL< —
,,schl0g!ülühl", Papien. «X> sl. 240 — 240 —
^Lteyrerm.". Papierf, u,«. '«. »m — uul,—
Trifailer kchlenü,, «csell, 70 sl. 4«?-— 4»» —
Waf!ens.>G,,»>st,«!,Ulen,10afl. 38« 50 b»8'—
Waaa°!!'^lhanst,,«ll«.. in Pest,

« « »c ?«ä - 7 ^ . ' -
Wiener «Uailaejellschaft 100 f l . . i, '^ —»7« —
W!sn«beraer8<e«ei.»wen «es. 711 — 71g . .

Devisen.
Kurze sichten.

«mskrbaul 1»?»0l98 —
Deutsche PlHtze 117 ll2 i l ? üo
il<Mdon 240 02 »40'«ä
Pari« YHK0 9äe«
Et. Pettribura - - — . ,

yaluteu.

Dulaten 11 »e i , 40
L0-Francs"2taa> 19 11 19 14
Deutsche «elcbsbanluoteu . . 117 »2 11? i><l
Italienische Vanwotln . . . 9» 45 9» »ä
«übel'Noten 2 « ^ «54^

ClOi L o«I'„ f» l"»brl«*lVn, P r l o r i U i l e n , Akt ien.

^ ^ ' " • • ^ ^ T" 1111 y I hm im
Ba.xs.lc- u n d T*recli.alex~a-escli.äift

l^ lb iM li, Spltalgft»»«.

Privat- Depots (Safe- Deposits)
\xxxtar alg-on.«m'V«rBCh.luss d.er Partei.

VartlniuBf VIB Bir-Elulsfaa In CMtt-Corrent- uatf auf fliso-lUoti,

—

. ^ioline
> t . ^ ]*•. wird zu kaufen ge-
^ 2 e i U u i

 Utt6« an d:e Administration
^ ^ 8 - — _ _ (1059)

^ i i a f t s b e d i e n t e r
\Jg. l n der Administration dieser

« f a i ^ r — (lü4^9-1

. ,?azuanilo.
>ki«^;;^"i ««to. 2 a r n l k , p o .
S u Ma^ni n i ' naznanjam s tem,
V ; , ^«vriiii, dolCove svojega sina

y ° 5olo ' k i ob>Ekuje Malirovo
I L j H i j a n . , (1042)

J * n i > une 20. suSca 1902.

1 ^ % ^ ^ton Zarnik.

(1053) 3—1 3. 6096.

IMjitatioito-fluntmiariiumj
mcgcu ^intangabe ber auf bnt IHcictî ftraRcn bed $aubt$irfe0 iiaitmdj tin ^a^rc '

liO'i ou«pfi^rc«bctt Äpitfcvuotionöorbeitctt bcr II . Kbteifttng.

A . &uf bfr Wicntr-Sttaftt.

1.) {Reronfttuftion bet rerfjtett ftälftc bet schiefen ©diese übet ben toolitatyaa) im Ritü-
metec 3/40 \n «pobjib int üeronf^lagten «etrage üon 3800 K

B. £uf Der ^0tttwer-»tra^f.
2.) JRefonftruTtion bet Stilßmauet im ftüometet 3/27 unterijatb SBei^lesburg üetanfd)tagt

ouf 350K
Söc^ufö 4>intQiiflobc bet twftefyenb onflefü^tten Arbeiten tuitb im 5ImtöfoFo(e beö 83ou-=

b e v a t t e r u e n t ö bet f. f. i i o n b e S t e g t e t i i r t f l im neuen üanbeSregicningSßebäube, (Srjnüec*
strafte, im H. Stocfe, eine SWinuenbo-üiMtotion

am 2. « p r i l 1 9 0 2
beginnenb um 9 Ub̂ t botmtttagä, abgehauen roetben.

^ttcju Juerben Uiiterneljutungöluftige mit bem S3ajajje eingetaben, bofj jeber, ber für fict)
ober aU legal ^cüonmädjtifltt'r für einen anbeten limitieren minr u o r bem 3 3 e g t n n e bet
münblicrjcn 93etb.anbtung ein öabtnin im ©rtrage Don fünf ^tojent beS gfißfofpretjea üon bem
Dbjefte, für tceldjeS ein Wnbot beabsichtigt roirb, ftu ftnnben bet ütsitationSfommtffion jtt erlegen
ober ben ©rlag beweiben bei irgenb einer b,tertänbifd)en ©tjat^faffe buref) einen Üegfcfyein nartj-

I jujoeifen Ijat.
j e» rönren aud) fdjtiftlitrje, nad) SJorfcrjrift beS § 3 ber allgemeinen SBaubebingniffe üer»
I fafite, mit ben ftptoi. Sabium belegte 'uiib mit einet 1 K.Stempelmarfe Detfeb̂ ene Dfferte gefteOt

fcerben, toefd̂ c jebod) Pot 93cginn bet münblidjen Ž8erb,anbinng bei bem genannten 93au-
bepartement Überreicht ober borten portofrei überfenbet Werben müssen.

Dad btr*fäHige SBauelaborat foroie bie aHgemeincn unb jpfjieOen iBaubebingniffe sönnen
täglid) bt« jut Öet^anbhmg in ben gerobtjnltdjcn Wmtäftunben bei bem obgenannten ajanbepar"
tement eingesehen werben.

flon Itt h. k. ffairteotegietima f«t iRrain.
I üaibart) am üO. WUv^ 1902.

Eine Dampfziegelei sucht zum sofortigen
Eintritte einen tüchtigen

Ziegelmeister.
Kenntnis der deutschen und slovenischen

Sprache erforderlich.
Offerte mit Angabe der bisherigen Vor-

wendung und Uehaltsansprüche sind unter
„Zlegelmeliter" an die Administration
dieser Zeitung zu richten. (1057)

(954) Firm. 61

"Zadr. I. 47/7.

Kazglas.
Vpisalo He je v fusodnem ?a-

družnem registru pri tvrdki:

Hranilnica in posojilnica v
Horjulu

regislrovana zadruga z neomejeno
zavezo:

iz načelstva je izsfopil Peter Bohiiyec,
VBtopil pa Mih. Barbo, 2upmk v

0TiC kr. Heželna sodnij« v I ĵubljstni,
odd. »I, dne 10. maroa 1902.
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Erledigte Dienststellen.
Der Dienstposten bei dem Kaiastral»

Vtapftenarchive mi t dem Ttandorte i n
««ibach, eventuell die s te l le eines <tvi»
denzhaltungsgeometers l l . Matte m i t

einem anderen Ttanborte i n K r a l n .
Cdiden^hliltun^'O^^eometer, dünn Eoi<-

denzhaltungsgfometer l. und N. Klasse, welche
die Versetzung in gleichrr Eigenschaft auf den
Standort in ^aibach anstreben, sowie die Be«
Werber um die Stelle eines lividenzhaltungs«
geometers l l . Klasse, haben ihre dotunlentierten
Gesuche unter Nachweisung der gesetzlichen Er»
fordernisse, insbesondere aber der technischen
Vorbildung sowie der Kenntnis der beiden
Landessprachen

b i n n e n v i e r Wochen
iu> vorgeschriebenen Dienstwege beini Präsidium
der Finanzdireltion in Laibach einzubringen.

Die aus Anlaß der im Nutizenblatte Nr. 2
vom 27. Jänner 1802 erfolgten Ausschreibung
eingebrachten Kompetenzgesuche behalten ihre
Gillialeit auch fiir die gegenwärtige Aus-
schreibung.
Präsidium der l . l. Fiuanz'Direltion flir Klain -

Laibach am 17. März 1902.

(989) ' Z^46/Ä^.
Edikt

betreffend die Auflegung des Planes über die
Spezialteilung der den Insassen von Pccel

gehörigen Gemeinschaftsgründe.
Der Plan über die Spezialteilung der in der

Kataftralgemeinbe Nlutigenstein gelegenen Par»
zeUen «r. U38/1, 939 und 1000/3 wird gemäß
8 W d«S Gesetzes vom 2. Oltober 18s?, L. G. B l .
»tr. 2 äe 18«», vom 24. März 1902 bis zum
8. April 1902 einschließlich in der Gemeinde-
lanzlei der Ortsgememde Nob zur Einsicht
aller Beteiligten aufliegen.

Die Absteckung des Planes an Ort und
Stelle ist bereits erfolgt.

Die Erläuterung des Planes wirb am
26. März 1902 in der geit von 10 bis 11 Uhr
vormittags in der Gemeindekanzlei erfolgen.

Dies wird mit der Aufforderung lund-
gemacht, daß sowohl die unmittelbar als die
mittelbar Beteiligten ihre Einwendungen gegen
diesen Plan binnen 3V Tagen, vom ersten Tage
der Auflegung an gerechnet, b. i. vom 24. März
1W2 bis zum 23. April 1902, bei dem Lokal«
lommisfär schriftlich zu überreichen oder münd»
lich zu Protokoll zu geben haben.

Laibach am 11. März 1902.
M a r g h e r i m. p.

l. l. Lolallommissär für agrarische Operationen

(1003) 3 - 2 g.^63?7'
DefirkshebammensteUe.

I n der Gemeinde Illyr.Heistritz lst die
Stelle einer Nczirtshebammt mit einer jährlichen
Remuneration von 100 itronen aus der Ve-
zirlblafse zu besetzen.

Die gehörig belegten Gesuche sind
bis 1. April l. I.

bei der gefertigten Nezirkshauptmannschaft ein«
zureichen.

K. l. Vezirkshauptmannschalt Adelsberg am
12. März 1902.

St. 6637.
Mesto okrajne babice.

V občini llirska Bistrica popoloiti je
mesto okrajne babice z letno plačo 100 kron
iz okrajne blagajnice.

Pravilno obložene proSnje imajo se pri
podpisanem c kr. okrajaem glavarstvu

do 1. a p r i l a 1902
vloZiti.

C. kr. okrajno glavarstvo v Postojini,
due 12. marca 1902.

Anentbehrlich
für jeden Beamten, Geschäftsmann, Ie i -
tungsleser ?c. ist ein gutes Fremdwörter«
buch. Als eines der besten wird allseitig
das bereits in 16. Auflage erschienene
Fremdwörterbuch uo,l W . Nodcusch
(Verlag von Greßler, Langmsalza) enift-
fohlen, Dasselbe ist sehr reichhaltig, es
läht niemand im Stich, die Schrift ist
deutlich und der Preis (k 3- - für das
sauber ausgestattete, gut gebundene Exem.
plar) ein sehr billiger. (1013)^3—2

I n beziehen durch

Jg. v. Kleinmayr .> Fed. ßambergs

Duchhandlung in Laibach.

(1048) Präs._638/2
12/1.

Konkurs-Ausschreibung.
(Kanzleiosfiztal. event. KanzlistensteUe.)

Zur Veschlmg. einer Kanzieiossizial« event,
ttanzlistensteUe beim Bezillsgerichte in Lgg oder
unfeinem anbnen Dicnstorte des Obrrlundes"
gerichtssprengeis Gruz mit den system mäßigen
Bezügen der X,,'beziehungsweise'der Xl, Nangs-
llafsr wirb^der^BewerbunaMrmin

b i s 2 L . ^ A p r i l 1902
ausgeschrieben.

Bewerberjum diese Stell<hl»ben ihre eigen-
händig geschriebenen vorschriftsmäßig instruierten,
mit dem Nachweise der Kenntuiö der deutschen
und der slovenischen Sprache in Wort und
Schrift, dann mit den Ieugnissen über die ab-
gelegte erste Kanzleiprüfung und die Prüfung
für die GrunbbuchMhrung belegten Gesuche im
vorgeschriebenen Dienstwege bis zum obigen
Termine beim t. t. Landesgerichtö.PräsibittM ein -
zubringen.

Militärbewerber werden an'die Vorschriften
des Gesetzes vom ,19. April 1872, R. G. Bl .
Nr. 60, und der Ministerialverordnung vom
15. J u l i 1872, 3<G. B l . Nr. 9«, erinnert.

K. l . Landeögerichtspriisidium.

Laibach am 17. März 1902.

Grazer u. Prager Saft-

OSTER-
SCHINKEN

von 2 Kilo aufwärts empfiehlt

J. C. PRAUNSEISS
Laibach, Hauptplatz, r .

J. Klauers
reiner Alpenkräuterliqueur

„Triglav"
prämiiert Paris 1898

angenehmster Appetiterreger.
Haupt-Depot: (581) 30

Edmund Kavciö, Laibach.
(985) C. 19/2

Oklic.
Zoper Matevža KržiSnik iz Gor. Do-

brave St. 17, katerega bivališče je ne-
znano, je podal pri tej sodniji Jurij
Ferlic iz Dol. Dobrave po c. kr. notarju
Nikotu Lenček v Skofjiloki, tožbo za-
radi 356 K. Na podstavi tožbe se je
določil narok za ustno sporno raz-
pravo

na dan 26. m a r c a 1 9 0 2 ,
ob 9. uri dopoldne.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika Martin Brence,
občinski predstojnik v GoreDJivasi. Ta
skrbnik bo zastopal toženca v ozna-
menjeni pravni stvari na Djegovo ne-
varnost in stroöke, dokler se ne
oglasi pri sodniji ali ne imenuje po-
oblaäcenca.

C. kr. okrajna sodnija &kosjaloka.
odd. I, dne 14. maroa 1902.

In Zahlungsstockung
geratene Fabrikanten, Kaufleute, Gewerbetreibende etc., auch im Konkurie
befindliche, werden von alter renommierter Firma mit ihren Gläubigern rasch rangiert.

Kapital zur Bezahlung der Außgloichsquoten wird auf Wunsch coulant beschaut.
(Jefl. nicht anonyme Anträge unter „Baioh und oonlant 30.106" an die Annoncen-
Kxpedition M. Dukes Naohf., Wlta, I/l. (1040) 8-1

L.v. Pröppers Spezialkochbüch;
I. K&rtoffelkttohe, in 230 erprobten Rezepten. 4 4 II. Fliohkttohe, »u 2 i*
erprobten Rezepten. « « XII. WlldkUohe, in 212 selbsterprobten R e ^ o t», * .
IV. Mehlipelien, in 295 ausgewählten erprobten Rezepten. * * V. B* l f t t

 o f l Q$
1&0 erprobten Rezepten. * * VI. Das Einmachen und Konservlere» pte

und Gemüse. * * Alte Hof- und Kloaterkttohe, 225 ausgewählte *

Freie pro Band KI l*2O. ,yiJ

Zu beziehen durch ' ,. »«h

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs Buchhandlung in W J i

\ Ostcran/enthalt \ £ f Z > j
Station Duino - Siatiana der österr. Südbahn.
Besitzer: Fürst Alexander von Thurn und
Taxis. Klimatischer Luftkurort. Eisenbahn-
fahrt nach Triest iu drei Viertelstunden,
nach Venedig in drei Stunden. Vornehme
Unterkunft bei massigen Preisen. Pension.
Wiener Küche. Warme Meerbader. Hotel-
wagen. Direktor Franz Ganamtüler. ^^^^0

K. k. österr. ^§? Staatsbahnen.
Z. lc. Staatabahn-Direotion in Villaoh. _ ^ ^ - ^ "

Auszug nun dem falirpl**Iie

giltig vom I. October 190t. r ^X
Abfahrt von Laibach (3. B.): Biohtuug n»oh T»rYii. Um l» Uhr 84 Min• n»^'u*?.*: K

DMh Tarvii, VUl»oh, Kiaguufurt, Kr»n«on»f8ite, Innsbruck, München, l*obeu; Obor b«1*1' Min ( r % 9*j
HaUburg; Bb«r Kleln-Köifllng uaoh Steyr, Lina; über Amuletten uaoli Wien. — Um 7 U^^Ii-tb*1 UW»"A
•onen«ug uadi T»rvis, Pontusol, VillaoU, KUgensurt, KranzenBfogtu, Leobon, Wißi); ttber »f'^vlfi r

v lH<
borg, Iunabruok; über Amitetten uaoh Wiau. — Um 11 Uhr 51 Min. vorm.: Veraononnui? tulü»i1T»rf"u|iii K
ViUaoh, KUffoufurt, Leoban. Solathal, Wioii. — Um S Uhr 66Miu. uaohm.: l>ersouetiEUg ^Ma\-0**f fl1*̂ '
Klageufurt, VraneenafeBte, Innsbruck, München, Leoben ; Ubot SoUth*l nach Halsbarg, Btid"*^!«*^
am Mee, Inn«bruok, Bregeuz, Zürich, liouf, Pari«; über Klein-RnltiiuR naoh Htnyr, U°*'. Bb*f l>MS^l

Marienbaa, Egor, Franeentbad, Karlabad, Prag (dirootor Wagon I. und II. Olasae), IJOIP«1«' ok, ' J M I
naoh Wien. — Um 10 Uhr naoht«: Por»onen/.ug naol» Taryis, ViUaoh, FrauEouafeste, W\> üjj'jjt» ^
(Trieit-München dirooter Wagen I. und II. Classe). — B l o h t n n g n a o h H udo 1 f • w e ' > „ ° " o w " ° ~ A
PertODeiwuge: Um 1 Uhi 17 Mio. früh uad utn 1 Uhr 6 Min. nachm. n»ch Radolfawort, » w rf&l*
(JotUohoo; um 6 Uhr 66 Minnton aboudi naoh Rudolfswert und Gottsohee. . vec& P\*

Aüknnft In Lalbaoh (S. B.): B i c h t n n g v o n Tarvi«. Um 8 Uhr a5Büa > r f l D ' T ^ O W 0 1 ^ J,
Wien über Anutetton, MQnchen, Inugbruok, Franien«feBte, Saluborg, Jjinz, Steyr, Au«»»ei o^tO^^^\
fürt, Villach (Munchen-Trieit dlreotor Wagen I. und II. 01a»«e). — Um 7 Uhr IS Min. früh: * J l «fl^,
Tarvii. — Um 11 Uh* lfl Min. Tonn.: Powoneaeug »na Wien über Arajtetton, Karlibadi 'SQI'V*'*»&*,
PiUoa, Prag (direoter Wagen I. und II. Oluuo), fludwei«, Salaburg, Lim, 8t;«rr, r»ri», «*"/• 4 ' t itP'^ ,<
InHsbruck, ZeU am See, Uond-Qa«teln, IiOobeu, Klagenfurt, Hormagor, PonUfeJ. — Vta * l'"J iif r r ^ ' *
l'er»onen«ug aui Wien, Leoben, Seitthai, Villaoh, Klageafurt, Münohon, Iunsbruok, Fran««n»' _, 91, y^
Um B Uhr 61 Minuten abends: Penoneniug au« Wien, Leoben, VUlauh, Klagenfuii, Von»1 • # r j ,^ V
Ton K u d o l f s w e i t u n d ü o t t « o h e e . PertonennttBo: Um 8 Vthx H Min. früh HUB B u a g V0* $
•ohee; um 8 Uhr 88 Min. naohm. aus Straaolia-Tüplita, Budolfswert und GottBohee; n"1

 fi J«
abenda aus 8tra«oha-TöpUtie, Rudolfswort und Oottaohee. 70(f«; §1*

Abfahrt von Laibach (StantHbahuhof). R i c h t u n g u a o h S t e i n . Qemisohto * ^ Bnf
98 Min. früh, um S Uhr 6 Min. nachm., um 6 Uhr 60 Min. abenda und um 10 Uhr 85 Min. n»»" ; ̂
und Feiertagen und nur im Ootober. 70a«' «T»*''

Ankunft in Laibach (Staatsbalinhof). B i o h t u n g vou Htein. ö»"11«011'!,!« D»0^ ><'>
40 Min. froh, um 11 Uhr 6 Min. vorm., um 6 Uhr 10 Mia. abeuds und um 8 Uhr 6f> * " " ( 3 « ' * / .
Sonn- uad Feiertagen und noi im Ootober. __--—-^^si^t^'

(1033) 3 - 1 8.1/2

Konlurs-Editt. i-
Das k. k. Kreisgericht Rudolfswert

hat die Eröffnung des Konkurses über
das Vermögen der Frau Maria Gorisek
in Arch unter der Firma M . Goriölk,
Gemischtwarenhandlung in Arch, bewilligt.

Der t. l. Landcsgerl'chtSrat Herr
Paul Iuvankic in Gurlfeld wiid zum
ttonlmskonlmissa'r, Herr Dr. Johann
Mencinger, Advokat in Gurlfeld, zum
einstweiligen Masfeverwalter bestellt.

Die Gläubiger werden aufgefordert,
bei der

a u f den 3. A p r i l 1 9 0 2 ,
vormittags 9 Uhr, bei dem t. l. Bezirks-
gerichte in Gurlfeld anberaumten Dig-
satzung unter Beibringung der zur Ve-
schemigung ihrer Ansprüche dienlichen
Belege üoer die Bestätigung des einst-
weilen bestellten oder die Ernennung
eines anderen Masseverwalters und dessen
Stellvertreters ihre Vorschläge zu er-
statten und den Gläubigerausschuß zu
wählen.

Ferner werden alle, die einen An-
spruch als Konkursgläubiger erheben
wollen, aufgefordert, lhre Forderungen,
selbst wenn ein Rechtsstreit darüber an-
hängig sein sollte,

b i s 1. M a i 1 9 0 2 ,
bei diesem Gerichte odtr bei dem
t. t. Bezirksgerichte in Gurkseld, nach
Vorschrift der Konkursordnung zur An«
meldung und bei der

auf Iden 15. M a i 1 9 0 2 .
vormittags 9 Uhr, ebendort anberaumten

Liquidierul'gstagsatzung M A" O ^

biger, welche die A,,mel«»> M.
säumen, haben die durch > ^ ,
berufung der Glänbigersch"« . so' .
fungder.achträglichenÄnmeldu^M

den einzelnen Gläubigern a " ^

verursachten Kosten zu trage" » ^ M .
von den auf Grund e'nes > ^
Verteilungsentwurfes bereltö,'
Verteilungen ausgeschlossen- ̂ M

Die bei drr L i q u i d i e l ' H j ^ ^
erscheinenden angemeldeten G " ̂  V".
berechtigt, durch freie. W Z g ^ .
des Masseverwalters, d M " A . . , t , i < „.
und der Mitglieder des ^ " ^
schusses, die bis dahin l M " " ^
andere Personen ihres ^ r "
giltig zu berufen. stil^i

Die L iquchieruugstagsa^t '^ '
gleich als Vergleicholagsatz"^ >̂

Die weiteren Verösfe"tlich" ^
Laufe drs Konlursverfahle' ^ M
durch das Amtsblatt oê
Zeitung erfolgen. M i l ^ A

Gläubiger, die nicht in ^ ill ̂
in d'ssm Nähe w o h n e n , ) - ^ h " ^ e l
Anmeldung einen daselvli ^,lge ^
Bevollmächtigten zum ^ ' ' j M " ^
Zustellung zu benennen, M s ̂
auf Antrag des Konturslo" ^ " 5
sie' auf ihre Gefahr, u n d H ^
Zustellungsbevollmächt'gter ,

würde. ^ ^ , B

K.k.Kreisgencht3i"dolfs'

am 18. März 1902.

D r u c k u n d V e r l a g v o n I z . v. K l e i n m a y r H F e d . V a m b e r g .


